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Gegen den chauvinismus! 


Für die Rechte der nationalen Minderheiten. 
Der „Dziennik Bydgoski“ und dis Deutſchtum 
in Polen. 


In ſeinem Leitartikel in der Nummer 80 
vom 4. April dieſes Jahres wendet ſich der 
„Dziennik Bydgoski“ in bemerkenswerter 
Weiſe gegen den Chauvinismus und tritt für die 
Rechte der Minderheiten ein, ſowelt fie dieſen durch 
die Verfaſſung und die Verträge verbürgt find. 
Der Artikel enthält zwar noch manche Irrtümer, 
auf die wir weiter unten no zurückkommen. 
Trotzdem iſt es für uns von Intereſſe, zu er⸗ 
fahren, wie ſich das parteioffiziöſe Organ der 
Chriſtlichen Demokratie (Chadecſa) zu unſeren 
Lebensfragen ſtellt. Es ſchreibt u. a.: 


In ihrer Preſſe und im Sejm beklagen ſich die Deut⸗ 
ſchen fortwährend über Unterdrückung, der ſie angeblich in 
Polen ausgeſetzt find. Es kann fein, daß bier und da in 
ir Übermaß von Ärger von feiten der unteren Organe 
f chritte getan wurden, die mit den Grundſätzen unſerer ſehr 
iberalen Verfaſſung nicht im Einklang ſtehen. Solche Dinge 
önnen überall vorkommen, und man darf ſie nicht verall⸗ 
gemeinern, wie dies die Deutichen oft tun — und übrigens 
nicht dieſe allein, denn unfere lieben Mitbürger im öſtlichen 
Grenzgebiet treten nicht anders auf. Von den Juden ganz 


Wir gehören nicht zu denjenigen, das preußiſche 
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Chauvinismus, der „ „ . Bei 


affung des Serke e ſtützt, ver⸗ 


Patriotismus und des wohlverſtandenen ftaatlich 
eſſes. Den nationalen . im Verhältnis zu den 


8 pflegen vorwiegend Leute, die fi 


zu ſchweigen. 


ch auch zu den Pflichten, die 


geblieben ift, der bekenne 
Wer aber für 


bin 
Deutſchland optiert ha 


ie Anſiedlungskommiſſion auen hat. 


It werden müſſen, und ſich weiter an den Völkerbund 
oder an den Haager Gerichtshof mit Klagen über Polen 
wenden wird, ſo wird damit für lange Zeit die erwünſchte 
Verſtändigung erſchwert. Die Deutſchen müſſen begreifen 
lernen, daß es Dinge gibt, welche uns reizen, und daß der 
polniſche Staat das Recht hat, für ſeine Sicherheit an ſeiner 
weſtlichen Grenze zu ſorgen.“ * 

Der „Dziennik Bydgoski“ erinnert an den Bolſchewiſten⸗ 
einfall im Jahre 1920 und behauptet, daß es unter den pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigen deutſcher Nationalität ganze 
Scharen von Feinden der polniſchen Staatlichkeit gibt. Das 
mit milſſe die polniſche Gemeinſchaft rechnen, und deswegen 

une es niemanden in Erſtaunen ſetzen, daß fie um eine 

inderung der Gefahren beſorgt ſei. 

„Dies ſoll jedoch nicht gleichbedeutend fein mit der 
Unterdrückung des deutſchen Elements; das wollen verſtän⸗ 
dige Politiker überhaupt nicht. Im Gegenteil wollen ſie die 
deutſche Bevölkerung, ſoweit fie innerhalb der Grenzen des 
Polnischen Staates geblieben iſt, für die polniſche 
Staatsidee gewinnen. Wir verſtehen wohl, daß dies 
nicht von heute auf morgen geſchehen kann, ſondern daß dies 
eine längere Zeit erfordert. Erft künftige Geſchlechter wer⸗ 

en ſich in die polniſche Staatlichkeit einleben, denn man 

ann, wenn wir die Sache vom pfuchologiſchen Standpunkt 
aus betrachten, nicht verlangen, daß ſich alle diejenigen mit 
ihrem Loſe zufrieden geben, die in der Sonne der Hohen⸗ 
dollern aufgewachſen find und ſich daran gewärmt haben.“ 


Der „Dziennit Bydgoski“ erinnert zum Schluß feiner 


Ausführungen an die Kränkungen, welche die noch lebende 


olniſche Generation unter preußiſcher Herrſchaft erfahren 
kat Sr wollen te nicht gegen das vorgebrachte 
material volcmifteren, das wir ſchan oft an diefer Stelle 
. Wir machen uns nicht zu Verteidigern 
En 1 Seh Polenpolitik und außerdem liegt es uns 
erer heutigen Sictergleich der vergangenen Tage mit un⸗ 
aß das, was f itnatlon den Beweis dafür zu erbringen, 
chriebene und 10 10 3 fünf Jahren wider das ge⸗ 
Font wurde, mit eriedene Recht der Minderheiten ge⸗ 
nicht zu vergleichen ier Freußiſchen Polenpofitif überhaupt 

ergleichen iſt. Wie gering erſcheint z. B. der fo oft 
und gern vorgeführte Wagen des Drzt 


bedauernswerken Zwiſchenfä rzymala gegenüber den 
berichten können. den, aber die wir unaufhörlich 


In unſerer letzten Nummer wurden 

* 

Ziſfern der deutſchen Emigration mitg teilt ee Babes 
in den fünf Jahren der polniſchen Unabhängigkeit über 
900 000 Deutſche die polniſch gewordenen Provinzen ver⸗ 
laſſen, während nur 50 000 Polen ihren Wohnſitz aus dem 
Geich in ihre polniſche Heimat verlegt haben. Auch dieſe 
5 egenüberſtellung ſpricht eine deutliche Sprache. Sie zeigt, 
fan es nicht an den Deutſchen liegt, wenn die Ver⸗ 
ändigung zwiſchen 


zwei großen Nachbar 
N nicht auf gutem nationen noch 


We b 
in dem angeführten Auſſatz des „Dzienni 

k Bydgoski“ ent⸗ 

en find, fühlen wir uns zu Dank verpflichtet, Wir wiſſen, 

aß zu jeder verſtändigen Außerung über das Minderbeiten⸗ 
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Dieustag den 8. April 1924. 
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runa ſei innig mit dem Lande, in welchem 


e iſt. 
ür alle perſtänönisvolfen und politiſch klugen Sätze, die 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


problem und vornehmlich über die „deutſche Frage“ außer⸗ 
ordentlich viel Mut gehört. Die Diskuſſion iſt jetzt — wie 
auch der nachſtehende Artikel beweiſt — auf einer breiten 
Front eröffnet; wir werden vermutlich noch oft Gelegenheit 
haben, uns mit dieſen lebenswichtigen Grundgeſetzen für 
die Unabhängigkeit und Sicherheit der polniſchen Republik 
auseinanderzuſetzen. — 
0 


Eine Warſchauer Artikelſerie. 


(Sonderbericht unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Unter der Überſchrift „Auf der Spur der genden 
iagiellonifhen Idee“ kündigt das Warſchauer Wſtos⸗ 
organ „Echo Warszawskie“ eine Reihe von Artikeln 
an, in welchen die Minderheitenpolitik Polens von verſchie⸗ 
denen Geſichtspunkten und vom Standpunkt der verſchiede⸗ 
nen Parteien aus betrachtet werden ſoll. Das Blatt wirft in 
der Sonntagnummer die Frage auf, welcher Art die Politik 
Polens gegenüber den nationalen Minderheiten a. muß. 
Zunächſt nimmt der Präſes des Z. N. L. Klubs Kozicki 
(Nationaliſt) das Wort. Er ſagt unter anderem: 

Vor allem muß feſtgeſtellt werden, daß die Politik 
unſeres Staates nicht einſeitig fein darf in allen Angelegen⸗ 
heiten, die die nationalen Minderheiten, die auf dem Terri⸗ 
torium des polniſchen Staates wohnen, betreffen. Man muß 
nämlich daran denken, daß die Deutſchen ein eingewan⸗ 
dertes Element, die Juden, obwohl ſeit langem in dieſem 
Gebiet wohnhaft, durch nichts mit dieſem Lande verbunden 
ſelen, und nur allein die ruſſiſche und weißruſſiſche Vevölke⸗ 
N fie wohnt. vers 
bunden. Unſer Verhältnis zu den Deutſchen iſt 
keine komplizierte Frage. Wenn Polen in allem 
Umfange die Rechte ausnutzen kann, die ihm durch den Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrag zuſtehen, dann wird zwiſchen dem 
polniſchen Staat und den deutſchen Bürgern kein Grund 
zur Nichtver tändigung vorhanden fein Zum Zus 
ſtandekommen guter Beziehungen mit den Deutſchen iſt eine 
äußerſt wichtige Angelegenheit die genaue Einhaltung der 
Feſtſetzungen des Verſailler Frledensvertrages und die 
Liqufdierung aller Rechte, die hieraus entſpringen. 

Bezüglich der füdiſchen Bevölkerung äußerte fi 
Kozieckt, daß dieſe einen beſonderen Charakter aufweiſe und 
er über dieſe Frage nicht weiter reden möchte. 

Zu den Ruſſen und Weißruſſen übergehend, er⸗ 
klärte Koziecki: Ich erachte es für außerordentlich wichtig, 
darauf hinzuweiſen, daß das Beſtehen des polniſchen 
Staates in den gegenwärtigen Grenzen eine 
geſchichtliche Notwendigkeit iſt. In der geogra⸗ 
phiſchen Lage, in welcher ſich Polen gegenwärtig befindet, 
kann es weiter nur unter zwei Bedingungen verbleiben: 
1. wenn es eine Großmacht ſein wird, 2. wenn es ein ge⸗ 
ſchloſſenes und einheitliches Reich bilden wird. Die Bevöl⸗ 
kerung müſſe auf die Staatsintereſſen Rückſicht nehmen und 
vor allen Dingen dafür Sorge tragen, daß deſſen Einkünfte 
geſichert werden. Das Territorium, das gegenwärtig vom 
polniſchen Staate eingenommen wird, iſt zur Erhaltung des 


Staates unbedingt erforderlich. Hieraus ergibt ſich, daß uns 


nichts zur Aufgabe unſerer gegenwärtigen Landesgrenzen 
bewegen darf. Mit dieſer Tatſache müſſe ſich vor allem die 
nichtpolniſche Bevölkerung auf dem Gebiete Polens ab» 
finden. Die Staatsbürger des polniſchen Staates, ohne 
Rückſicht darauf, welcher Nationalität fie angehören, müſſen 
alle Pflichten erfüllen, welche aus dem Titel Bürger auf ſie 
entfallen. Es liegt nicht die Notwendigkeit vor, die Minder⸗ 
heiten (gemeint iſt hier in erſter Linie die nichtpolniſche Be⸗ 
völkerung in den Oſtgebieten. D. Schriftl.) zu verfolgen 
oder gar auszurotten. Man muß alles mögliche tun, 
damit es dieſer Bevölkerung gut geht, damit 
fie zufriede neiſt. 


Die deutſche Sejmfraltion 
zur Hochwaſſer⸗Kataſtrophe. 


Antrag 
des Abg. A. Utta und anderer Abgeordneter von der 
Deutſchen Vereinigung im Seim wegen Einleitung einer ſo⸗ 
fortigen Hilfsaktion von feiten der Regierung für die 
Opfer der Überſchwemmungskataſtrophe. 


Trotzdem vorauszuſehen war, daß die Flüſſe aus ihren 
Ufern treten und ganze Gebiete überſchwemmen können, 
haben weder die Regierung noch die Selbſtverwaltungen 
irgend welche Schritte unternommen, um der droh aden Ge⸗ 
fahr vorzubeugen und das Leben und Eigentum ver die be⸗ 


drohten Gebiete bewohnenden Bevölkerung zu ſichern. 


Die Folgen dieſer Nachläſſigkeit der Behörden und der 
alle Erwartungen überſteigenden Höhe der Überſchwemmun⸗ 
gen find fürchterlich.“ Hunderte von Familien ſind obdachlos 
geworden und beſitzen auch nicht die geringſten Exiſtenzmittel. 
Die aufgenommene private Hilfsaktion iſt nicht imſtande, 
auch nur die notwendigſten Bedürfniſſe der Opfer der Über⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe zu befriedigen. 

Angeſichts deſſen beantragen die Unterzeichneten: 

3 Der hohe Sejm möge beſchließen: 1 
der Seim fordert die Regierung auf, eine ſo ortige ergte ger 
Hilfsaktion für die durch die Überſchwemmung Be⸗ 
troffenen einzuleiten. 4 pelt 10 
Warſchau, den U 8 Antragsteller. 
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Am 1. April d. J. begaben ſich die unterzeichneten Inter⸗ 
pellanten nach dem Dorſe Lomianki, Gem. Mlaeing, Kr. 
Warſchau, um an Ort und Stelle den Umfang der durch die 
Überſchwemmungskataſtrophe angerichteten Schäden anzu⸗ 
ſehen und womöglich eine Hilfsaktion für die Betroffenen 
einzuleiten. In wenigen Minuten verſammelte ſich um uns 
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eine größere Anzahl der durch die Überſchwemmung Be⸗ 
troffenen, die uns unter anderem geklagt haben, daß ſich die 
nach Lomianki angekommenen Mllitärhilfsabteilungen une 
tätig in der Nähe der Chauſſee aufhielten und der ihr Leben 
und Gut rettenden Bevölkerung keine Hilfe erwieſen haben 
Der Landwirt Georg Talmann brachte anf dem Dache eines 
durch das Eis und Wellen halb zerſtörten Hauſes mit noch 
11 Perſonen über 24 Stunden zu. Sein Bitten und Flehen 
um Hilfe blieb ohne Erfolg. Wenn nicht der Voigt der Ger 
meinde Mlociny, Herr Mamaj, mit den Fiſchern Ka⸗ 
ezynski und Lis zewski aus Burakowo, die Unglück⸗ 
lichen gerettet hätte, ſo wären ſie vor den Augen der 
ſich in der Nähe auf haltenden Militärabtei⸗ 
lung in den Fluten umgekommen. Dieſes Verhalten des 
Militärs bat fehr nſederdrückend und empörend auf die ört⸗ 
liche Bevölkerung eingewirkt. 

Angeſichts deſſen fragen die Unterzeichneten an: 

1. Zu welchem Zweck wurden die Militärabteilungen 
nach Lomianki entfandt? 

2. Haben dieſe Abteilungen den Befehl erhalten, den 
durch die überſchwemmungen Betroffenen bei der 
Rettung ihres Lebens und Eigentums Hilfe zu leiſten? 

8. Wenn ja, ob die dieſem Befehl Ni Handelnden 
zur Verantwortung gezogen wurden a 

Warſchau, den 3. April 1924. 

f Die Interpellanten. 


Auf dem Wege nach Wien. 


Die polniſche Regierung hat den Beſchluß des 
Völkerbundrates, die Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land in Sachen der Auslegung des Minderheiten⸗ 
ſchutz vertrages den A angenommen. Der 
Vorſitzende des oberſchleſiſchen Schiedsgerichts, Kacken 
beck, hat ſich damit einverſtanden erklärt, den Vorſitz bei 
den Verhandlungen als Vermittler und erforderlichenfalls 
als Schiedsrichter zu übernehmen. 

Zum Führer der polniſchen Delegatton für die bevor⸗ 
ſtehenden polniſch⸗deutſchen Verhandlungen in Wien wurde 
Dr. bra 83 un ski aus Poſen ernannt, der bereits am 
4. d. M. nach Wien abgereiſt iſt. 


Wenn zwei dasſelbe tun n 


Unlängſt kam aus Beuthen die Nachricht, daß der Ge⸗ 
ſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes in Königshütte und 
ein für den deutſchen Schulverein tätiger Rektor von den 
polniſchen Behörden unter der Anſchuldigung des Hoch⸗ 
verrates ſeſtgenommen wurden. Ihr Verbrechen ſollte 
darin beſtanden haben, daß ſie als polniſche Staatsbürger 
ebenſolchen polniſchen Staatsangehörigen deutſchen Stam⸗ 
mes ihre Zugehörigkeit zum deutſchen Volkstum reichs⸗ 
deutſchen Behörden gegenüber beſcheinigt hätten. Wir können 
in dieſem „Vergehen“ beim beſten Willen keine Straftat ex- 
blicken und tröften uns damit, daß anſcheinend die poluiſche 
Minderheit in Deutſchland ebenſo darüber denkt, was ol. 
gende Urkunden beweiſen, die von der. „Königsb. an Stg.“ 
in deutſcher überfetzung veröffentlicht wurden und folg 
Wortlaut haben: b 


Bund der Polen in Oftpreußen. 
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Stebert, Landarbeiter in Di. Rodzonne, Kreis 
berg, geb. am ee Be 7 e au, 
aus politiſchen Gründen hier arbeitslos ge N 
her gezwungen iſt, eine dauernde Beſchäftſoung in Polen zu 


ſuchen. 
allerkritiſchſten Zeiten und hat uns bei den Wahlen große 


Dienſte geleiſtet. N 

Wir Si Bo 1 2200 e e einer 
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bei Bund der Polen in Oſtpreuzen. 


Preſſeagentur. 


Beſcheinige mit Gegenwärtigem, daß dem Franziszek 


Kolecki, Beſitzer aus Glaznoty (polniſcher Name für 


Marienfelde. D. Red.), Kreis Oſterode, als einem Optanten 


ür den polniſchen Staat keine Hinderniſſe für ſeine Über⸗ 
edelung nach Polen in den Weg gelegt werden. f 
Glaznoty, den 10. Juli 1922. i 
gez. Pfarrer Falk. 

L. S. Capeller B. Marige Marienfelde. 

So lauten die beiden Dokumente, die uns wahrhaftig 
nicht den Tatbeſtand eines ſtrafgeſetzlichen Delikts zu ent⸗ 
halten ſcheinen. Es wurde darum vernünftigerweife auch 
weder dem polniſchen Pfarrer Falk der Prozeß gemacht, noch 
dem Bund der Polen in Oſtpreußen, der ungeſtört weiter⸗ 
arbeiten kann, während ſein Gegenſtück, unſer Deutſchtums⸗ 
bund, ſeit Monaten geſchloſſen iſt. 

Wir erlauben uns die ergebene Anfrage, was wohl ge⸗ 
ſchehen würde, wenn man die polniſchen Schreiber der oben 


abgedruckten Empfehlungsbrieſe des Hochverrats verdäch⸗ 


tigen und verhaften würde, wie das in analogen Falle mit 
zwei prominenten polniſchen Staatsangehörigen deutſchen 
Stammes in Polniſch⸗Oberſchleſien geſchah? Wenn zwei 
dasſelbe tun, iſt es dann nicht dasſelbe? 


enden 


S. war Vertrauensmann des Bundes der Polen in den 
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Me haheriſchen Landtagswahlen 
im Zeichen der Zerſplitterung. 


Die Landtagswahlen im weſtrheiniſchen Bayern, 
bie zugleich mit dem erſten Volksentſcheid am geſtrigen 
Sonntag vor ſich gingen und deren Ergebnis noch abge⸗ 
wartet werden muß, ſind nicht nur für Bayern, ſondern dar⸗ 
über hinaus, aus zwei Gründen auch für das ganze Reich 
von großer Bedeutung. Denn einmal bringen fie, 
wie immer ſie im einzelnen ausfallen mögen, eine Um⸗ 
ſtellung der politiſchen Konſtellation, die ſich auch auf die ge⸗ 
ſamtdeutſche Politik auswirken muß. Und zum anderen 
dürfen ſie als eine Generalprobe zu den Reichs⸗ 
tagswahlen am 4. Mai gelten. Die geänderte Konſtella⸗ 
tion iſt durch den Eintritt des „Völkiſchen Blocks“ in den 
Wahlkampf bedingt. Damit geht die bayeriſche Regierungs⸗ 
koalition ihrer Rückendeckung und ihrer einſeitigen Parole 
gegen links verluſtig. Im Rücken der deutſchnationalen 
Mittelpartei“ ſteht jetzt die völkiſche Gruppe, die das födera⸗ 
liſtiſche Programm der „Bayeriſchen Volkspartei“ auf das 
ſchärfſte bekämpft. Die Anhänger des „Völkiſchen Blocks“ 
rekrutieren ſich aus faſt allen Lagern, beſonders aus dem 
eutſchnationalen. Die (katholiſche“ „Bayeriſche Volkspartei“ 
hat aber — nach der Anſicht des „Berl. Tagebl.“ — nicht nur 
nach rechts an ihn Tauſende von Mitgliedern verloren, ſon⸗ 
dern auch nach links die Fraktionsgemeinſchaft mit der 
„Deutſchen Volkspartei“ eingebüßt, von der ſich wieder die 
„Nationalliberale Landespartei“ abgeſpaltet hat. Dieſen 
doppelten Ausfall ſucht die (deutſchnationale) Mittelpartei 
unter dem Titel „Vereinigte nationale Rechte“ durch An⸗ 
lehnung an die vaterländiſchen Verbände wettzumachen. Die 
ganze Wahl ſteht im Zeichen der Zerſplitterung. 
Statt der ſechs Fraktionen des bisherigen Landtags treten 
nicht weniger als achtzehn Gruppen auf den 
Plan, ungerechnet des „Bayeriſchen Königsbundes“, der auf 
jede Kandidatur verzichtet. 

Neben den „Vereinigten Sozialdemokraten“ erſcheinen 
die „Unabhängigen“, neben den im „Deutſchen Block“ zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Demokraten die Republikaner, neben 
der „Bayeriſchen Volkspartei“ die „Chriſtlich Sozialen“, 
neben dem „Bayeriſchen Bauern⸗ und Mittelſtandsbund“ 
der „Bayeriſche Mittelſtandsbund“, und dazu geſellen ſich 
Gruppen, die wie die „Beamtenpartei“, die „Beamtengruppe 
Kratoftel“ und die „Mieterliſte“, die nur durch beſtimmte 
Berufsintereſſen, oder, wie die „Vereinigten heimat⸗ 
treuen Koburger“ und der „Bauern⸗ und Gewerbeverein 
Unterfranken“ nur Lokalintereſſen vertreten. Dieſe 
Zerſplitterung macht einen erheblichen Prozentſatz der vier 
Millionen bayeriſchen Wählerſtimmen wertlos und er⸗ 
ſchwert die Arbeitsfähigkeit des neuen Landtags, der mit 
132 Abgeordneten die Mitte zwiſchen der bisherigen Mandat⸗ 
a 158 und der für die Zukunft beſchloſſenen von 

alt, 


Durch den mit der Landtagswahl zufammengelenten 
Bolksentſcheid ſoll der neue Landtag ermächtigt werden, 
eine Verfaſſungsänderung im Sinne der Einſetzung eines 
bevollmächtigten Staatspräſidenten und einer zwei⸗ 
ten Kammer mit einfacher Stimmenmehrheit zu be⸗ 
ſchließen. Da jedoch nur Bayeriſche Volkspartei, Mittel⸗ 
partei und Nationalliberale für den Poſten ſtimmen, fo ers 
ſcheint es ſehr fraglich. daß er die nötige Zweidrittelmehrheit 
er Abſtimmenden erlangen wird. 

In der beſetzten Pfalz findet die Neuwahl erſt zu⸗ 
ſammen mit der Reichstagswahl am 4. Mat ftatt. 


Nachllänge zum Fall d'Armont. 


Ein Proteſt der Schweiz. . 


Die Spionagetätigkeit des franzöſiſchen Haupt⸗ 
manns d Armonk beſchäftigt auch die ſchweizeriſchen 
Juſtizbehörden. Man iſt bis jetzt allerdings wohl 
hauptſächlich mit Rückſicht auf die zwiſchen Frankreich und 
der Schweiz ſchwebenden Fragen noch zu keiner Klarheit 
gekommen. Die Auffaſſung eines Leipziger Blattes, daß 
derartige Spionagebureaus, wie fie Hauptmann d'Armont 


unterhielt, in der Schweiz Erterritorität genießen, wird von 


den „Baſler Nachrichten“ als unrichtig bezeichnet. Wenn 
ein franzöſiſches Konſulat in der Schweiz ſich mit Spionage 
in fremden Staaten befaſſe, fo bedeute das eine Ver⸗ 
letzung des Völkerrechts. Wenn dieſes vorliegt, ſo 
würde auch der Bundesrat energiſch dagegen proteſtieren. 


Der franzöſiſche Offizier habe die Gaſtfreundſchaft in der 


Schweiz und damit die Staatshoheit auf eine grobe Weiſe 
verletzt. Sollte der Hauptmann d'Armont von Deutſchland 
gegen einen von den Franzoſen gefangen gehaltenen deut⸗ 
ſchen Staatsangehörigen ausgetauſcht werden und nach der 
Schweiz zurückkehren, ſo ſei der Bundesrat berechtigt, die 
Ausweiſung d' Armonts zu verlangen. In keinem Falle 


könne der Bundesrat ſtillſchweigend über notoriſche Vor⸗ 


kommniſſe hinweggehen. Die franzöſiſche Behauptung, daß 
der Hauptmann von den deutſchen Behörden auf ſchwei⸗ 
zeriſchem Boden verhaftet worden ſei, habe ſich 
nach der Prüfung der eigens an Ort und Stelle entſandten 
Unterſuchungskommiſſton als unzutreffend erwieſen. 


Nepublik Polen. 


Zur Liquidierung des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums. 


M Warſchau, 6. April. (Drahtbericht.) „Echo War⸗ 
Zzawskie“ meldet, daß die Liquidierung des Miniſteriums 
für Poft und Telegraphie, zum Zwecke der Erſparung von 
Geldern nicht das gezeitigt habe, was man erwartet habe. 
Hevorragende Fachkreiſe ſeien der Anſicht, daß dies zur 
Desorganiſation und zur Zerrüttung führen 
müſſe. as Walten des Poſtgeneraldirektors ſei ziellos. 
Die Sparſamkeitsaktion habe ſogar zur Kaſſierung wichtiger 
Poſtämter geführt, weil dieſe mit Defizits gearbeitet haben. 
Das rufe die Entrüſtung der Bevölkerung hervor, und zwar 
ſowohl in Kongreßpolen, als auch in Poſe n. Eine ſolche 
Sparſamkeitsaktion führe nicht zum Erfolg. Ste wird letzten 


Endes nur zur vollſtändigen Zerrüttung des Poſt⸗ und 


Telegraphenweſens führen. 
Der ſtellvertretende Chef des rumäniſchen Generalſtabes, 


General Florescu, traf mit dem rumäniſchen Militärattaché 
in Warſchau am Donnerstag in Poſen ein und beſichtigte 
die dort ſtehenden Regimenter. Am Tage darauf nahm der 
rumäniſche General, wie der „Dz. Pozn.“ berichtet, an einem 
Manöver teil, Von Poſen begab ſich General Florescu nach 
Thorn. — Die Moskauer Radioſtation verbreitet die Nach⸗ 
richt, die Anweſenheit Florescus in Polen werde als eine 
antiruſſiſche Kundgebung in der beßarabiſchen Frage an⸗ 


geſehen. x 
Aufhebung der Einreiſeſperre. 


Nach Mitteilung des polniſchen Generalkonſulates in 
Königsberg iſt die wegen des Vorfalles in Allenſtein bei den 
polniſchen Konſulaten in Oſtpreußen verfügte Sperre der 
Erteilung von Einreiſeviſen nach Polen für Reichsdeutſche 
aufgehoben worden. 

Der Weſtmarkenverein proteſtiert weiter. 


In Sachen der Ausweiſungen aus Mecklenburg und der 
bekannten Schießerei in Allenſtein hat am Freitag in Poſen 
wiederum eine vom Weſtmarkenverein veranſtaltete Vers 
ſammlung ſtattgefunden, in der, nachdem verſchiedene Redner 
dieſe Vorgänge in der bekannten einſeitigen Weiſe darge⸗ 
ſtellt hatten, eine Proteſtreſolution gefaßt wurde. In der 


u; 


über die 


Reſolution wurde Bürgſchaft von deutſcher Seite dafür ver⸗ 
langt, daß ſolche Zwiſchenfälle ſich nicht wiederholen. Als 
ſolche Bürgſchaft werde angeſehen, daß die deutſche Regie⸗ 
rung die propagandiſtiſche Agitation der deutſchen Preſſe 
namentlich in Oſtpreußen unmöglich mache, denn ſonſt würde 
man auf polniſcher Seite die Geduld verlieren. — Gegen⸗ 
über dieſer tendenziöſen Ausſchlachtung eines noch gänzlich 
ungeklärten Vorfalls, wie es die Allenſteiner Schießerei iſt, 
kann nur wiederholt auf die ſchon erwähnte Außerung des 
Außenminiſters Zamoyski hingewieſen werden, der bekannt⸗ 
lich erklärt hat, daß er weder der Demonſtration vor dem 
Generalkonſulat in Poſen noch der Schießerei in Allenſtein 
irgend eine Bedeutung beilege. 


Aufeufl 


Die letzten Tage ſtanden unter dem Zeichen des größten 


Weichſelhochwaſſers 


ſeit Jahrhunderten, das unſer Gebiet verheerte. Zahlreiche 
Dörfer und Einzelgehöfte wurden überſchwemmt, und die 
Bewohner der Weichſelniederung, die von der Kataſtrophe 
betroffen wurden, haben neben den Schrecken der Waſſersnot 
unabſehbaren materiellen Schaden erlitten. Einzelne von 
ihnen ſind über Nacht zu Bettlern geworden. 


Außeror entliche Notſtände a 
erfordern außerordentliche Maßnahmen! 


Mit Erlaubnis des Herrn Wojewoden von Poſen, die 
am 4. d. M. (Akt.⸗Z. L. dz. 5914/24 II) erteilt wurde, veran⸗ 
ſtaltet die Deutſche Rundſchau in Polen“ eine 


Spende 
für die hartbetroffenen Bewohner der 
Weichſelniederung. f 


Wir rufen unſere Leſer, an denen die Hochwaſſerwelle 
glücklich vorüberging, zur tätigen Nächſtenliebe auf. Ein 
jeder gebe nach ſeinem Vermögen; große und kleine Beträge, 
wir öffentlich in der „Deutſchen Rundſchau“ 
quittieren werden, ſind uns in gleicher Weiſe willkommen. 
Für eine gerechte Verteilung der Gelder, für die 
wir uns den Behörden gegenüber zur Rechnunglegung ver⸗ 
pflichtet haben, werden wir Sorge tragen. Wo die 
Not am größten iſt, wollen wir eingreifen. 

Die Leſer der „Deutſchen Rundſchau“ rufen wir auf, 
die Hochwaſſer⸗Spende zu einem großzügigen Zeugnis für 
die in unſerer Heimat nicht ausgeſtorbene nachbarliche Hilfs⸗ 
bereitſchaft zu geſtalten. 


185 


0 * 


Unſere erſte Spendenliſte brachte den Ausweis über 
2270 (nicht 2170) Millionen Polenmark, die uns zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurden. Wir werden morgen über die in⸗ 
zwiſchen eingegangenen Beträge quittieren. 
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Große Veruntreuungen bei der Eiſenbahn. 

Warſchan, 6. April. (Drahtb.) Die Verkehrskommiſſion 
des Seims hat in den letzten Tagen ſehr viel zu tun gehabt. 
Es ſind ſehr große Veruntreuungen bei verſchie⸗ 
denen Eiſenbahnverwaltungen entdeckt worden, und zwar 
bei Reparaturen und Neubeſtellungen von Lokomotiven, 
Eiſenbahnwaggons und Oberbaumaterial. Ferner haben 
zahlreiche Beamte mit verſchiedenen Firmen Hand in Hand 
gearbeitet. Wir werden hierüber in der morgigen Nummer 
ausführlicher berichten. 


Selbſtmorbverſuch des ukrainischen Attamanns Machno. 
Wie die „Gazeta Poranna“ aus Thorn meldet, hat der 
bekannte ukrainiſche Attamann Feder Machno, der ſich gegen» 
wärtig in Thorn aufhält, einen Selbſtmordverſuch unter⸗ 
nommen dadurch, daß er ſich mit dem Raſiermeſſer die Kehle 
durchſchnitt. 0 


Die Warſchauer Preſſe meldet aus Paris: Der Direktor 
des politiſchen Departements im Außenminiſterium 
Koimiäs kl! hat ſich geſtern in feiner Eigenſchaft als Dele⸗ 
gierter der polniſchen Regierung nach Paris zur Seſſion 
des Dreierkomitees begeben, das vom Völkerbundrat zur 
Regelung der Entſchädigungsanſprüche der enteigneten 
Anſiedler in Polen auf Grund der Völberbundreſo⸗ 
lution vom 16. Dezember 1923 eingeſetzt wurde. 


Aus anderen Ländern. 
Ein japaniſcher Angriff gegen China? 


Moskau, 6. April. „Isweſtja“ und „Prawda“ behandeln 


in Leitartikeln die Lage im Fernen Oſten. Danach 

fol Japan feine militäriſchen Kräfte in der Mandſchurei 

353535 a ae 
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bringen. Die Somjetprefie greift Japan dieſerhalb ſcharf 


| 
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Außergewöhnliche Gelegenheit! 


‚Auf der Durchreise aus Konstantinopel nach dem Auslande . 


| 
| 
Nur 5 Tage im Bazar Krajowy Nır 5 nn 


an und wirft der japaniſchen Regierung die Inſzenierun 
militäriſcher Demonſtrationen vor, die geicht 5 ges 
fährlichen Situation führen können. 5 


Deutſche Wählerverſammlung in Bromberg. 


Eine deutſche Wählerverſammlung, zu der die Seim⸗ 
abgeordneten Graebe und Pankratz eingeladen hatten, 
um über die Tätigkeit der Deutſchen Vereinigung im Sejm 
und Senat Bericht zu erſtatten, fand am Sonnabend iu 
Elyſtumtheater ſtatt. Abg. Graebe ſprach zunächſt über 
die eigenartige Stellung der deutſchen Fraktion im Sejm und 
Senat, die ſich mit den anderen Minderheitsvereinigungen 
vor fünf Viertel Jahren für Zwecke der Wahl zum Block 
der Minderheiten zuſammengeſchloſſen habe. In Minder⸗ 
heitsfragen ſtimmen die Abgeordneten des deutſchen Klubs 
immer zuſammen mit den anderen Minderheitsklubs, wäh⸗ 
rend in wirtſchaftlichen Fragen die einzelnen Klubs häufig 
getrennte Wege gehen. Das Zuſammengehen mit den an⸗ 
deren Minderheitsgruppen geſtaltet die Stellung zu den 
übrigen Parteien ſehr ſchwierig, doch iſt nach dieſer Richtung 
in letzter Zeit eine kleine Beſſerung feſtzuſtellen. Die deut⸗ 
ſchen Abgeordneten befinden ſich der Regierung gegenüber 
in der Oppoſition, weil die volle Gleichberechtigung mit 
andern Staatsbürgern zwar durch die Verfaſſung garantiert, 
aber noch nicht durchgeführt iſt, trotzdem alles verſucht werde, 
um Regierung und Mehrheitsparteien davon zu überzeugen, 
daß der eingeſchlagene Weg der Ka ſei. Dann ging der 
Herr Abgeordnete Graebe auf die Politik der Regierung 
ein. Polens Ay mar ſei völlig eingeſtellt auf feine 
Freundſchaft mit Frankreich. Wir Deutſchen haben nun den 
dringlichen Wunſch, daß Polen und Deutſchland ſich die 
Hände reichen möchten zu einem Handelsvertrage. Ein 
ſolcher ſei eine zwingende Notwendigkeit. Nicht gerade bes 
ſonders freundſchaftlich ſei auch Polens Verhältnis zur 
Tſchechoſlowakei und zu Litauen. Die franzöſiſche Freund⸗ 
ſchaft habe Polen bis jetzt höchſtens Geld für Rüſtungszwecke 
gebracht, dagegen wachſe der Einfluß des franzöſiſchen Ka⸗ 
»itald in Polen beſtändig. Dazu kommt die für den Außen⸗ 
handel hinderliche Zollpolitik. Die Einwendungen des pol» 
niſchen Kronjuriſten gegen die Entſcheidungen des Völker⸗ 
bundes könnten das Anſehen des Staates im Auslande nicht 
heben. Daß wir uns in der Frage der Anſiedler und der 
Domänenpächter an den Völkerbund wendeten, war kein 
Verrat am Staate, vielmehr unſere Pflicht und Schuldigkeit. 
Das Haager Gericht hat uns auch unzweifelhaft recht ge⸗ 
geben. Die direkten Verhandlungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland, die ſchon mehrmals abgebrochen worden waren, 
ſollen demnächſt in Wien meiterreführt werden und am 
11. April unter dem Vorſitz eines unparteiifhen Schieds⸗ 
richters ihren Anfang nehmen. Die Politik den Anſiedlern 
gegenüber wird Polen ſchließlich noch 135—150 Millionen 
Goldmark koſten. Sehr abfällig kritiſterte Seimabgeord⸗ 
neter Graebe ſodann das Agrargeſetz, das Vereinsgeſetz und 
das Preſſegeſetz. Gegenüber dieſen Geſetzen habe man wich⸗ 
tige Obliegenheiten verſäumt. Wie furchtbar habe ſich z. B. 
die Verſäumnis der Weichſelregulierung bei der Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophe gerächt! Der Redner ſchloß mit einem mann⸗ 
haften poetiſchen Bekenntnis zum deutſchen Volkstum und 
dem Gelöbnis, dentich zu bleiben bis ins Mark. 

Der Vortrag des Abgeordneten Pank ratz beſchäftigte 
ſich beſonders mit der Finanz und Steuerpolitik 
der Regierung. Einleitend bemerkte er ſcherzhaft, der Vor⸗ 
reöner habe darauf hingewieſen, daß die Gleichberechtigung 
der Staatsbürger nicht beftehe; „und doch iſt fie vorhanden, 
rief Herr Pankratz aus: „zum Steuerzahlen ſind wir alle 
gleichberechtigt.“ Er befaßte ſich dann mit dem Haushalts⸗ 
voranſchlag des Staates und operierte dabei vielfach mit 
eure brauche das 


er 

dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten nur verſchwindend 
kleine Bruchteile der dem erſtgenannten zugewieſenen Be⸗ 
träge zukommen. Dann gab Abg. Pankratz einen kritiſchen 
überblick über die polniſchen Finanzen. Der engli - 
Finanzſachverſtändige Hilton Young ſei wieder abgereiſt a x 
habe ein ſchönes Memorial und eine große Zahl guter 112 
ſchläge hinterlaſſen. Der erſte Rat hieß: „Sparen! 55 
aber ein ſchlechtes Sparen, wenn das Kriegsminiſterium it 5 
150 Oberſte zu Generalen befördert und darauf in den Rube⸗ 
ſtand verſetzt. Man liquldierte auch das Geſundbeſtsminiſt⸗ 
rium und wird demnächſt auch das Miniſterium der bien; 
lichen Arbeiten liquidieren — um der Sparſamkeit willen. 
Doch ſind die erſparten Gelder gering, und das Poſtminiſte⸗ 
rium liquidlerte man nur dem Namen nach, indem 
man es dem Handelsminiſterium unterſtellte. Dagegen 
ſei es übel angebrachte Sparſamkeit, wenn man den Bene 
einiger Eiſenbahner bis vor kurzem monatlich 12 Mar 
80 Pfennig Penſion zahlte und den Arbeiterwitwen gar nur 
6 Mark bis 6,95 Mark. Es beſagt nicht viel, wenn die letzt, 
genannten Bezüge jetzt auf monatlich 922 Mark „erhöht 
worden find. Da geht es' den polniſchen Magnaten beſſer. 
Konnte doch einer derſelben ſich zur Elefantenſagd begeben; 
das war ein Luxus, der 40000 engl. Pfund koſtete, und ein 
anderer verfpielte in einer Nacht 64 000 Dollar. Der Staat 
braucht Geld — dener der erſte Nachtrag zur Steuerzahlung. 
Dann beleuchtete Herr Pankratz die Finanzwirtſchaft 
Kucharskis, ging näher auf die bekannte Zyrarböw⸗ 
Affäre ein und teilte mit, daß ein Antrag der P. P. S. die 
Auslieferung des Herrn Kucharskt wegen Verſchleuderung 
von Staatsgelder« verlangte. Die Angelegenheit wurde 
einer Fünfzehner⸗Kommiſſion überwieſen. Zum Schluß ging 
der Redner noch des näheren auf das Geſetz über die neue 
Wahlordnung in Stadt⸗ und Landgemeinden ein, die das 
Wahlrecht beſchränke. : 

Die Hörer folaten den Ausführungen beider Redner mit 
lebhaftem Intereſſe, und von mehreren Seiten wurde der 
Wunſch geäußert, daß ſolche Veranſtaltungen wiederholt 


werden möchten. 


Bydgoszez, Gdanska 149. 
Große Ausstellung von 


Sehlen Perser - Jeppiehen 


Nur erstklassige herrliche Exemplare. 
Erstaunlich billige Preise. 


in allen | 
Größen. 


2. Blatt, Deutſche Rundſchau. Nr. 83. 


Bromberg, Dienstag den 8. April 1924. 


U Frühlingsboten. Schon vor einigen Tagen trafen teilweiſe Sprengung eines zweiten a n en 
* 


Pommerellen. bier die Störche ein. Auch andere Zugvögel wurden auf um dem Waſſer aus dem tiefgelegenen Ort 
dem Fluge nach der nördlichen Heimat beobachtet. *ſchaffen. 
4 


nz. Aus dem Kreiſe Graudenz, 5. April. Der vom 4 : 
f I den Ei rn des im Thorner 5 
Sandbund zweicſelgan. gel cs S de ge g Lit ee mehr aber | keen eee ene een ie ere Su 


f . ung wird in der 
über Störungen in der Poſtbeſtell En eee 


Die ordentliche (fünfte) Mitgliederverſammlung des | feben. Es wurde u, a. dem Seebeſiter Krahn in Rudnid | ſtation hatte bisher drei Briefträger, die die zum Poſtbozenk 
Sandbundes Weichſelgan fand in Öraudenz am 27. Marz 85 91 221 S % die gehörenden Ortſchaften regelmäßig und pünktlich BE 
er dem Borfige des Nittergutähefigers v. Deimering fall. | Affen. Mit den Wafferwogen reiben die Fische ins Rud⸗ ur wurde einer ber Briefträner entiehen und bie beiden 
Im Bethäftsneriht wurde mitgeteilt, Daß im ver- | mider Bitch und dan in Die Gulmer , fünnen bie Mebrarbeit nid IHN Aue 
gangenen Geſchäftsjahr (1928) 7 Vorſtandsſitzungen, eine dem Verluſt der vielen Fiſche muß der Geſchädigte noch eine durch kommen nicht nur die Briefe, ſondern says = der 
er nei e eee een Die 215 maſſive Schleuſe bauen, die mehrere Milliarden Mark es a Tageszeitungen oftmals veripätet in die Hände der 
1 und drei Ausſchußſitzungen ſtattgefunden . koſten dürfte. e mpfänger. 5 
Tätigkeit auf der Hauptgeſchäftsſtelle iſt außerordentlich rege, e e eee 9 N ae + Der Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt in Thorn am 
en Ten 915 * . eines Walles kam das ganze Waller in das Rudnicker Fließ . (8. 8 1 1 1218 
er Kreislandbünde. Leider laſſen und ſo ko 1 sferden, 21 Fettſchweinen, 126 Läufer „ 
I gerne aroßen Waſſermaſſen bedeutende Schüden und 20 Ziegen auf. Man zahlte in Millionen Mark fol- 


Geſchäftsſtellen immer wieder an der durchaus erforder- anuricht 

lichen Mitarbeit fehlen. Der Berichterſtalter gab der Goff- 555 gende Preiſe: altere Pferde 200 bis 250, Arbeitpferde HN 

nung Ausdruck, daß auch im Geſchäftsſahr 1924 durch Zus bis 700, aute Pferde 800 bis 1000 beſte und Buehtpferde ge 
2 Milliarden Mark, einjährige Fohlen 180 bis 150, zwei⸗ 


fammenmwirfen aller Kräfte die Organifation Erſprießliches a 
leiſten würde. Es wurde dann das Zuſammenarbeiten des Thorn (Torum). jährige Fohlen 300 bis 700. Fettſchweine brachten en 
Landbund Weichſelgau mit der Landwirtſchaftskammer und E Von der Weichſel. Ein weiterer Rückgang der Hoch⸗ | 50 Kilogramm Lebendgewicht 85 bis 95 wtifionen, SERIE 


den anderen landwirtſchaftlichen Organifationen im ebemalg | mwafjermwelle ift ſeit Freitag nicht eingetreten, vielmehr zei 5 d 2 
5 gte] unter 85 Kilogramm Lebendgewicht 30 un 

preußiichen Teilgebiet berührt. Es wurde mitgeteilt, daß der Pegel am Sonnabend früh noch einen Zentimeter Höhe | 40 Millionen Mark. Ferkel fanden paarweiſe mit 20 bis 
Er Weſtpolniſche Iandwirtichaftlicde Geſellſchaft in Poſen den | mehr an als Freitag nämlich 5,61 Meter über Normal. Der | 40 Millionen ihre Abnehmer und Ziegen mit 20 bis mit 
Ditalicern ihre vom Gartenbaudirektor Reiſſert geleitete | Hochwaſſerfignalkorb am Schankhaus I vor der ul. Lazienna | pro Exemplar. Der Umfa war mittelmäßig. 

1 öſtbaubergtungsſtelle zur Verfügung ſtelle. Herr Reiſſert | (Baderſtraße iſt auch noch hochgezogen. Er wurde früber + Aufhebung der Hundeſperre. Nachdem während der 
a Bereit, Vorträge über Gartenpflege und Anlage von | ftei$ dann heruntergelaſſen, wenn das Hochwaſſer bei Thorn letzten Monate kein neuer Fall von Hundetollwut feſtgeſtellt 
en uſw. zu halten. Ferner ſteht auch die Meliorations» | den höchſten Stand erreicht hatte und wieder zu fallen bes | wurde, hat der ftellvertretende Stadtpräfident die ſeit dem 
Pian ng der genannten Geſellſchaft unter Wieſenbaumeiſter | gann. — Bei dem jetzigen Waſſerſtand iſt die ganze ul. Nad⸗ | 22, März 1998 beſtehende Hundeſperre aufgehoben. 2 
Plate den Mitgliedern zur Beratung zur Verfügung. brzezua (Uferftraße) von der Eiſenbahnbrücke hinunter bis dr. Die Vortragsreihe über „Myſtiſche Strömun⸗ 


2 durch die überſchwemmung hier angerichtet wurden, find in im R einer Volks hochſchulkurſe veran⸗ 
kanal Krankenkaſſen⸗Klinik. Die fladtiſche Krantentafe albt be» | mannigfacher Art und es wird großer Mittel bedürfen, um ſtaltet e — vergangenen 1 ihr Ende. In 
Belogiimen Ain Speis. Diele bene 1. 8 ni | fie wieder zu beſeitigen. Vermutlich wird Umpflaftes dem erſten Vortrag gab Prof. Kleiner einen Überblick 
u Klinik erfolgt. Dieſe befindet ſich ul. Dat - run 4 an verſchiedenen Stellen erforderlich ſein, da Erde über die Hauptphänomene des Okkultismus, insbeſondere 
a 


0 und Sand zum großen Teil zwiſchen den Steinen heraus- in ihrer ſpiritiſtiſchen Deutung, um dann im folgenden für 
f geſpült worden ſind. Der Fußweg am Rande der Böſchung ae bei Peer nicht erfenbnr Betrug oder Täuſchung 
Graudenz (Grudziadz). zwiſchen Brückentor und Brieſtaubenſtation iſt gänzlich von vorliegt, auf Grund neuerer Anſichten über unterbewußte 
der Erde befreit worden und beſteht nur noch aus der Unter» | Seelenvorgänge und Suggeſtionen eine wahrſcheinliche Er⸗ 

7. April. ſchüttung von Ziegel- und Steinbruch. An verichiedenen klärung zu geben. Der dritte Vortrag, den wie die weiteren 

Stellen, z. B. an der Mauer der Defenſtonskaſerne, find | Pfarrer Heuer hielt, behandelte zunächſt den Spiritismus 


A. Das Weichſelwaſſer fällt neuerdings bedeutend lang⸗ 5 öcher in de au . . 
famer als bisher. Es ale befürchte, daß noch eine zwei 5 e e Uſerbahn Haben gleichfels kart Ten. . e e 
Sen eee denn, Man i bamit Beihäftigt, akgeſeben ven den verihliten und verfhlatnmten KBeigen | Beift“ auseinander, das bie üblichen ſpiritiſtiſchen Anſichten 

ie mancherlei Waſſerſchäden, die an Baulichkeiten entſtanden ie die Geleiſe ſtark unterſpült worden, fo daß faſt die ger | mit einer verflachten christlichen Ethik verknüpft. Im fol⸗ 
ſind, auszubeſſern. * amte Gleis anlage neue Unterſchüttung be genden Vortrag ging der Redner auf die Theoſophie ein, und 

e Gebühren für den Schulbeſuch. Schon vor einiger Zeit [kommen muß. Signallaternen an den Weichenſtellhebeln zeigte auch hier, wie darin die verſchiedenartigſten religibſen 
erhielten die höheren ſtaatlichen Schulen volle Schulgeld⸗ find durch die Gewalt des Waſſers und Eiſes glatt umge⸗Vorſtellungen des Altertums und des Orients zu einer den 
freiheit. Es drängten fi infolgedeſſen manche Kinder zu bogen worden. In der Nähe der Brieftaubenſtation iſt eine | Unbefangenen grotesk anmutenden Weltanſchauung dere 
diefen Schulen, die in früherer Zeit fie nicht hatten beſuchen | Signaltafel (Steinungstafel) durch einen unterſpult geweſe⸗ | mengt ſind Die letzten beiden Vorträge waren Rudolf 
räbren für wurden aber bald von den Kchulleitungen Ge. den und umgeſtürzten Baum umgeriſſen worden. Neben Steiners Anthronoſophie gewidmet, als der am meiſten ver⸗ 
eee verſchiedenſten Zwecke erhoben. Es mußte den bereits gemefheten großen eiſernen Late rnenmaſten find geiſtigten und in Deutſchland erfolgreichſten Bewegung dieſer 
bezahlt werden für Yuftandfegung der Turngeräte, für Be, | Leitungen dadurch er f r umgertſſen, und die [ Art. Nach Darſtellung ihrer äußeren Entwickelung behan⸗ 
ſchaffung von Heizmaterialien uſw. Neuerdings wird auch] Leitungen dadurch derſtört worden. — Zwiſchen den | delte der Vorkragende den mit der Theoſophie verwandten 
wieder das Schulgeld eingeführt, Das Madchen gumnaſtum | Ktopen Steinen der itferbeſchung iit faft die aefamte eie Ideengeholk diefer Geheimwiffenſchaſt und die Methoden er 
Be Lyzeum, Wfktorlaſchule) erhebt jetzt für das laufende C 9 5 Ausbilbung geiſtiger Organe, die die Erkenntnis höherer 

en 85 3 in W von 54 N 92 5 der Brücke zu, hat die ſtarke Stebmung viel vom unbe⸗ 5 . „„ in der Aulg 
nnen Vergünſtigungen erlangen und zahlungs. feſtigten Ufer mitgenommen. Es fällt jetzt faſt ganz ſteil es Gymnaſiums ſtatt und waren ſtark beſucht. 

ſchwachen Eltern kann Ratenzahlung gewährt werden. * | hach dem Waſſerſpiegel ab. Auf der Bazarkämve, die noch | 

der Vieh⸗ und Pferdemarkt am Freitag zeigte eine | völlig unter Waſſer fteht, find verſchledene Bäume vom u. Aus der Culmer Stadtniederung, 5. April. Nur lang⸗ 

recht flaue Geſchäftslage. Die Preiſe waren recht gedrückt. Eiſe umgebrochen, verſchiedene ausgeſchwemmt worden. — | fam fällt das Waſſer der Weichſel, deſto ſchneller ſteigt es 

92 aber im Innen deich. Stau- und Quellwaſſer 


er Umſatz war daher auch nicht bedeutend. Im benachbarten Ciechocinek haben Pioniertruppen die 
Graudenz. 
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Thorn. 
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Gebe hiermit zur allgemeinen 
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Kenntnis, daß ich mich als w 


Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem Krankenlager mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater 


sc Joachim Rlingenberg 


im 84. Lebensjahre. 


2 in Sepôlno, ul. Sienkiewicza 69 2 


niedergelaſſen habe. 


Bronislawa Rugowska 
Hebamme. 0 3 
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Mitglieder: Berfammlung 
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In tiefer Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen 


Luiſe Klingenberg 
geb. Rösler 


Grudziadz, den 5. April 1924. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. April, 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des evang, 
Friedhofes im Stadtwalde aus ſtatt. 15773 


Tagesordnung: 
1. est des Zorltandes über das abge 
ene Geſchäftsſahr. 
2. Bericht des Nuſſſchtsrat⸗ über die Prüfung 
3 er Jahresrechnung. 
4 enehmiaung der Bons. 
8. Erteilung der Entlaſtung. 
8 Verteilung des Reingewinns. 
75 


Die Schönsten Oster-Arfikel 


aus reinem, feinem Bienenhonig und Schokolade 
- > liefert 170 


* 


tgänzungswahl von Auſſichtsrats⸗ 
mitgliedern. 

F Stellvertreter für den Auf⸗ 
8 Wahl der Kommiſſion zur Feſtſetzung der 
. 


” = 
reditgrenzen des Aufſichtsrats. Men 
Jeſtſetzung der Höchſtbeträge der 
a) aufzunehmenden Gelder, 
b) gleichzeitig an ein Mitglied zu ge⸗ m 
1 währenden Kredite. K 
. 8 der Höhe d. Eintrittsgeldes, iR 
11. Beittesung der Cnc dd rer Hafen. 
Aaßſchterat är 1 ſchädieuns se den 
. ee 
3 aſſun nis i 
erfolgten Ausschluß euch . 
14. Verſchiedenes. 


Der Geſchäftsbericht Bl. 
den 12. April, im Gelhänetingb Sonnabend, | Sins u. auständitde 
er 


U 
nahme für die Mitglieder aus zur Einſicht⸗ | 
ee Kredit. 8, »Bant ee ee 
0.0 81 0 ſeinſte v. ſofort oder 


Sp. 3. 3 b. o. inſt Suche v. ſofe 
A, Schubring, Vorſitzender. Snitettenfeifen, a 


Am 4. d. Mts, entriß uns ber Mi 
Tod unferen geſchätzten Mitarbeiter 


ollegen 
Meldungen an 


und K i 
| Gnarögjichlte. > = 


ann und Saanen: Sentihe Ahne 


Leitung und Beamten 
der Landw. Großbandelsgeſellſchaft 0 haha 755 


m. b. H., Danzig 15745 i 
Zweigniederlaſſung Grudziadz. i Mitwoch 8 gi Veen: 


Zum erſten Male: 


a „Veitinas 


Herrmann Thomas, Torun. 
Honigkuchen : Cakes : Konfituren. 


a a En a Te RR TE FEE 
Echten Bienen⸗ n 


hleuberhanie 


verkauft W. Hötlinn, 
15884 


5 |: 
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In reicher Auswahl 
empfehle billigit: | 6 


9 
d U end zur gefl. Kenntnis, daß 
5 das rer ; 5 157 


Gaftyous Koshbör Koftar 


x 4 


05 7 de Cologne, 
Land wirtſchaſtlicher Vekein Augllsz. Seiten ee ne eee vorm. Panſegrau 4 & t n . A ch N ' Verlobung“ 
5 Schwäne, Haulkreme Tochen Baden u, em, ; Stat ung! ung! |2uftipiel in 3 Atten v. 
S 1 u n 9 Puder, 14780 en a = ae nal Rt Zu verlaufen a We til; 


Donnerstag, d. 10 Aprl 1924. 0605. 6 Uhr, | . Käthe 


N An 
m „Weißen Krug“ zu Michel au. Gummiwaren U. Wallis, Zoran. 1505 Fü ü 
2 A | # Für Ausflüge u. Vereine empfehle > 55 
Tagesordnung: ere Slütze io meinen Seal. Ka 3 a | . 
1 a . g & ‚, Kaume u. Garten. a = Schwarzwal 
Vortrag: „Die neue Einkommenſteuer“, erbandſtoſſe. Beſſe ſucht größeren § Mein Beſtreben wird es ſein, meine 1 Geſchaft re e 8 
a uſführung dieſer Ope⸗ 


Refer.: He ' den Dr handl ö 87 : 

2. Nenn Herr Gerlich, Graudenz. ogenhandlung [Pirkungskreis (Land⸗ J werten Gäſte gut zu bedienen. Ich bitte, 
Kaffzererstegung und Entlaſtung des L Richter haushalt). Angeb. unt. ein Unternehmen gütigit ae anſchließend zwei Zimmer und Küche mit rette in die], Spieljahr. 
3, Berichiedenes, 1 0 us, 7 En ER a ſtützen. arwich. Möbeln (neu) Zu erfragen 15360 b Kartenverkauf Mic⸗ 
Der 0 ot W „ 1 2 P >; 0 0 * 2 
Vorſtaud. 8, Toart, Cheiminsta 12. Torn, erbeten. un N Nee Grudzigdz, Groblowa Nr. 33. ae a 


zur Defenſionskaſerne wieder trocken. Die Schäden, die gen der Gegenwart“, die der Coppernicusver⸗ 
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noncen » Expedition nbernommen habe. Kolonial⸗ und Kurz⸗ Auf pielleitines er⸗ 
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richtet großen Schaden an. In Culm. Roßgarten ſind auf 
manchen Grundſtücken ſchon ſämtliche Winterſaaten über⸗ 
flutet. Auch Schöneich, Schönſee und Culm. 8013 haben 
von dem Quellwaſſer ſtark zu leiden. An Beſtellungs⸗ 
arbeiten iſt noch lange nicht zu denken. Sobald das Schöpf⸗ 
werk mit der Arbeit beginnen kann, wird der größte Teil 
des im Innendeich vorhandenen Waſſers ausgeſchöpft wer⸗ 
den können. Der für das Schöpfwerk nötige Kohlenvorrat 
iſt rechtzeitig beſchafft worden. 

* Dirſchan (Tezew), 5. April. Als „Strandgut de 
trachtet haben viele Anwohner der überſchwemmt geweſenen 
Schloß⸗ und Samborſtraße das dort herumſchwim⸗ 
mende Holz der Firma Noſſowicz. Es wurde erzählt, 
daß dort zeitweiſe eine ſolche „Strömung“ herrſchte, daß ſo⸗ 
wohl große ſtarke Schwellen als auch Balken direkt durch die 
Kellerfenſter und Haustüren in die Gebäude „hineinſchwam⸗ 
men“. Das kann hier und da noch 
zur Folge haben, die für die betreffenden Hausbewohner 
peinlich ausfallen können. 

* Dirſchau (Tezew), 5. April. Einen Maſſen⸗ 
ſchmuggel mit Danziger Tabakwaren hat die pol⸗ 
niſche Grenzfinanzkontrolle auf dem hieſigen Güterbahnhof 
feſtgeſtellt. In einem Eiſenbahnwagen fanden ſich acht mit 
Tabakerzeugniſſen angefüllte Kiſten, die, wie der „Dz. Tez.“ 
berichtet, als Kolonialwaren deklariert waren. Sie haben 
das ſtattliche Gewicht von zehn Zentnern. Die Sendung 
ſollte nach Lemberg gehen. 

* Konitz (Ehoinice), 5. April. Die Zollſtraße Konitz 


Schlochau iſt in der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober wie 


folgt geöffnet: An Werktagen vormittags 7—11, nachmittags 
von 1—5 Uhr; an Sonn⸗ und Feiertagen von 7—1 Uhr. 

# Nenenburg (Nowe), 6. April. Der letzte Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt in Neuenburg zeigte wieder recht reges 
Leben in kurzem Verlauf. Reichliches Angebote in Butter 
ließ dieſe von anfangs 8 auf 2,8 Millionen zurückweichen. 
»Eier gaben in gleicher Veranlaſſung von 2 auf 1,8 Millionen 
nach. Kartoffeln waren ebenfalls viel zu haben und fanden 
für 5 Millionen den Zentner guten Abſatz. An Fiſchen gab 
es Weißfiſche für 1 Million, Barſche für 1,2 und Hechte far 
1,5 Millionen je Pfund zu kaufen. Gemüſe fehlte noch immer 
gaus. Der Preis für ein Liter Milch ift von 400 000 auf 
380 600 Mark zurückgegangen. — Auch am Neuenburger 
Weichſelufer zeigte die überſchwemmung einen erfreu⸗ 
lichen Rückgang, ſo daß unſer Stadtteil „Fiſcherei“ all⸗ 
mähllch wieder feine alten Grenzen bekommt, wenn auch 
tiefer liegende Gärten beſonders unter Schlammablagerun⸗ 
gen ſtark zu leiden haben. Immerhin ift der große Stein⸗ 
amm bis zum alten Flußbett, wie die Kämpen noch tief im 
Waſſer. Entgegen verſchiedenen anderen Zeitunasmeldun⸗ 
gen, daß unſer Schöpfwerk ſeine Arbeit unterbrochen hätte, 
muß hervorgehoben werden, daß dies nicht zutrifft, vielmehr 
das Werk ſeit dem 29. März d. J. ununterbrochen eine an⸗ 
geſtrengte, erfolgreiche Tätigkeit entfaltet hat, die auch noch 
weiterhin ausgeübt wird. Es war bei einem Waſſerhöchſt⸗ 
ſtand von 7,84 Meter über den Nullpunkt ein Gegendruck 
von 4,88 Meter zu überwinden, was die vorzüglichen Motore 
ſpielend leiſteten. An Perſonal find am Tage vier, nachts 
fünf Kräfte erforderlich, und der Kohlenverbrauch in 
24 Stunden beträgt 400 Zentner. Das von nicht genau 
unterrichteter Seite mitgeteilte Eindringen von Quellwaſſer 
in die unteren Räume mit den Rohren war durchaus nicht 
ſo erheblich, um eine Tätigkelt des Werkes zu unterbrechen. 


dasbentineBrinaticnimelen in Pagen. 


Auf die Interpellation des Abg. Daczko u. Gen. in 
Sachen der deutſchen Privatſchulen in Polen iſt zu Händen 
des Sejmmarſchalls ein Beſcheid des Miniſters für das 
öffentliche Unterrichtsweſen eingegangen. den wir nach⸗ 
ſtehend in der Überſetzung hier folgen laſſen: 

Miniſterium 
für religibſe Bekenntniſſe und öffent⸗ 
lichen Unterricht. 
den 5. März 1924. Nr. 284/24. S. An 
l den Herrn Selmmarſchall 
arſchau. 


Betrifft die Interpellation des Abg. Dazko 

und Gen. in Angelegenheit des deutſchen 

Privatſchulweſens im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet. 


Zn Erledigung des Schreibens vom 13. Dezember 1923 
Nr. 1082 I betr. die Interpellation des Abg. Daczko u. Gen. 

in Angelegenheit des höheren deutſchen Privatſchulweſens 

in Poſen und Pommerellen gibt das Miniſterium folgende 

Aufklärungen: 

Das höhere deutſche Privatſchulweſen erfreute ſich wie 
im der Interpellation feſtgeſtellt wurde, bis zum Schluß des 


vorigen Schuljahres einer gewiſſen Blüte und genügte der 


deutſchen Vevölkerung in Polen. Da weiter hervorgehoben 
wurde, daß die Schulkuratorien in Thorn und Poſen ſolche 
Verordnungen erlaſſen haben, die das . ee Private 
ſchulweſen einſchränken oder vollſtändig zerſchlagen, könnte 
angenommen werden, daß tatſächlich von den S ulbehörden 
ſpezlelle Verordnungen bezügl. des deutſchen Schulweſens 
erlaſſen worden ſind. 

Indeſſen ſind in der Interpellation keine derartigen Ver⸗ 
ordnungen der Schulbehörden angeführt, was ſchließlich auch 
nicht erfolgen konnte, denn es beſtehen keine ſpeziellen Ver⸗ 
ordnungen, die in irgend welcher Beziehung gegen das 
Schulweſen der Minderheit im allgemeinen und das deutſche 
Schulweſen im beſonderen gerichtet waren, was das Miniſte⸗ 
rium mit aller Eutſchiedenheit feſtſtellt. 

} Bezüglich des höheren deutſchen Privatſchul⸗ 
weſens, um welches es ſich in der Interpellation handelt, 
werden nur die allgemein auf dem Gebiet der Woſewodſchaft 
Pofen und Pommerellen verpflichtenden Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen angewandt. 

Was die Zuerkennung von ftaatliden Unter⸗ 
ſtübungsgeldern an die Privatſchulen anbetrifft, To 
find dieſe auf Grund von Anträgen der einzelnen a 

nur dieſen Privatſchulen zugebilligt worden. die das Offent⸗ 
lichreitsrecht beſitzen und außerdem den Bedingungen der 
Verordnung des Unterrichtsminiſteriums Nr. 70D. II. ent⸗ 
ſprochen haben. . 

Dem Miniſterium find Fälle nicht bekannt, in denen 
einer Anſtalt die Unterſtützung abgeſprochen wurde, die den 
angeführten Bedingungen eutſprochen und einen Antrag auf 
dem vorgeſchriebenen Wege eingereicht hat. 

Vom November 1923 find aus dem Staatsſchatze Übers 
haupt keine unterſtütungen an Privat⸗ 
ſchulen infolge Fehlens des zu dieſem Zweck benbtigten 
Kredites im Budget des Unterrichtsminiſteriums gezahlt 
worden. 

In der Angelegenheit der Beaufſichtigung von 
Privalſchulen macht das Miniſterium darauf aufmerk⸗ 
fam, daß die Konzeſſion zur Leitung von Privatſchulen nicht 
del. Inſtitutionen, ſondern einzelnen Perſonen, welche die 
Verantwortung für den Stand der Anſtalt übernehmen, die⸗ 

ſelbe leiten und damit die nötige Aufficht ausüben, erteilt 

wurde. Angeſichts ſolcher Einrichtung erſcheint die weitere 

Organiſation der Beaufſichtigung von Schulen von privater 

Seite in den Schulbezirken Poſen und Pommerellen, beſon⸗ 

ders wenn fie ſich auf die pädagogiſch⸗didaktiſche Seite be⸗ 
ehen ſollte, überflüſſig. Dieſes ſchließt aber nicht die 

echte der Wirtſchaftskontrolle aus, welche aber mit der 

Schulkontrolle in unterrichklicher Beziehung nichts gemein 

kann. 3 8 


nähere Unterſuchungen 


zeſſion hervortrat, 


Der Vorwurf, als ob die Schulkuratorten, beſonders das 
Schulkuratorium in Thorn, den Privatſchulen nicht die not⸗ 
zoendige Fürſorge angedeihen läßt, kann nicht als berechtigt 
angeſehen werden. Die Kuratorien ſtreben danach, daß die 
Privatſchulen bezüglich ihres Wertes nicht den öffentlichen 
Schulen nachſtehen. Denn es iſt unmöglich, zuzulaſſen, daß 
die Jugend in unterrichtlicher Beziehung in Privatſchulen 
ſchlechter behandelt wird als in öffentlichen Schulen, ganz be⸗ 
ſonders dort, wo eine nicht gehörig eingerichtete deutſche 
Privatſchule neben einer gut geſtellten öffentlichen Schule 
mit gleichfalls deutſcher Unterrichtsſprache beſteht, die für 
die Kinder der deutſchen Minderheit beſtimmt iſt. Dtieſer 
Grundſatz zieht die Notwendigkeit nach ſich, genau die be⸗ 
fichenden Geſetze, beſonders über die Forderung der vorge⸗ 
ſchriebenen Qualifikationen der Leiter und Lehrer, zu be⸗ 
folgen. Trotzdem wenden die Schulbehörden. unter Berüd- 
ſichtigung der jetzigen Verhältniſſe, die beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften nicht rigoros an, ſondern ſie beweiſen eine weit⸗ 
gehende Nachſichtigkeit, falls ſich dies nur mit dem Allgemein⸗ 
wohl und dem Wohle der Jugend vereinen läßt. Es iſt eine 
allgemein bekannte Sache, daß die auf Grund von Kon⸗ 
effionen beſtehenden deutſchen Privatſchulen in einem fchr 
ohen Grade nicht den Vorſchriften entſprechen, denn weder 
beherrſchen die Leiter, mit ſehr kleinen Ausnahmen, die pol⸗ 
niſche Sprache genügend, noch entſpricht die Geſamtheit der 
Lehrer bezügl. der Qualifikation dem gegebenen Typus der 
Schule; es iſt auch faſt noch nirgends der Unterricht in der 
polniſchen Sprache geſichert, und eine bedeutende Zahl von 
Schulen tut nichts zur Verſorgung der Schulen mit ent⸗ 
ſprechenden Einrichtungs⸗ und Hilfslehrgegenſtänden; ſehr 
oft entſprechen auch die Schullokale nicht den Forderungen 
der Hygiene. Die Anordnungen der Schulbehörden gehen 
allein in der Richtung, der grundſätzlichen Fehlern und 
Mängeln in den Fällen vorzubeugen, wo die Privatſchulen 
ganz 33 die beſtehenden Vorſchriften ». beachten. 

n den in der Interpellation angeführten Einzelfällen 
erwies ſich der tatſächliche Sachverhalt anders als angegeven: 

In Zempelburg tft — übrigens der einzige — Fall 
eingetreten, daß dem Paſtor Wurlitzer die Konzeſſion 
entzogen wurde, und zwar aus folgenden Gründen: Bei 
drei an dieſer Schule beſchäftigten Lehrern bzw. Lehrerin⸗ 
nen, deutſchen Reichsangehörigen, hielten es die politiſchen 
Behörden für notwendig, ſie aus Polen auszuweiſen. Der 
dortige Paſtor Natter, der es für gegeben erachtete, Herrn 
Wurlitzer ein Zeugnis über ſeine Loyalität auszuſtellen, war 
nicht nur in den Prozeß gegen den Deutſchtumsbund ver⸗ 
wickelt, ſondern er wurde ſogar, wie die Zeitungen mitteil⸗ 
ten, durch Gerichtsurteil beſtraft. Herr Wurlitzer ſelbſt hat 
trotz mehrjährigen Aufenthalts in Polen als Leiter einer 
Schule nichts getan, um wenigſtens in kleinem Maße die 
7 Kespe 1 5 8 RT Alter Falte 4. genen ihn 

enen Vorwürfe bezüglich gewiſſer Fälle er in einem 
Schreiben ſelbſt beſtätigt. 

Die Schule in Mewes follte nach dem dem Kuratortum 
vorgelegten Plane 8 Vorbereitungs⸗ und 6 folgende Lyzeal⸗ 
bzw. Gymnaſialklaſſen beſitzen. Mit dem Augenblick der Er⸗ 
öffnung der Schule follten neben den Vorbereitungsklaſſen 
noch vier oder fünf Gymnaſialklaſſen tätia fein. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß eine ſolche Anſtalt einen ſpeziellen 
Leiter und entſprechend qualifizierte Lehrkräfte benötigt. 
Dagegen beſaß nicht eine von den vier Lehrerinnen die 
Qualiftkatton zur Unterrichtserteilung an einer Mittel⸗ 
ſchule. Leiter der Schule follte Herr Poſtor Klapp ſein, 
der, obwohl er zum Unterricht gar nicht vorbereitet iſt, neben 
ſeiner Tätiakeit als Schulleiter noch außerdem Unterricht 
in der vollen Stundenzahl erteilen und überdies noch ſeine 
Pflichten als Seelſorger in der evangeliſchen Gemeinde, 
als feine Hauptbeſchäftigung, erfüllen mußte. Es unterliegt 
daher keinem Zweifel, daß unter ſolchen Bedingungen die 
Schule ihrer Aufgabe nicht hätte gerecht werden können, 
und die Jugend in ihr wäre nur Schäden und Zeitver⸗ 
luſten ausgeſetzt geweſen. 

Aus benfelben Gründen mußte Herrn Paſtor Wend⸗ 
land in Tuchel die Konzeſſton zur Eröffnung und Lei⸗ 
tung der Schule, die ähnlich wie in Mewe organiſtert wer⸗ 
den ſollte, verſagt werden. Der in der Interpellation bei 
dieſer Gelegenheit erwähnte Lehrer Ur ban hat nicht nur 
den Bedingungen bezüglich der Unterxichtsqualifikation 
nicht entſprochen, ſondern er hat auch noch andere Mängel 
gehabt, die ſowohl den polniſchen wie auch deutſchen ört⸗ 
lichen Faktoren genau bekannt ſind. 

In Schwetz iſt die deutſche Privatſchule ſchon vom 
1. April 1923 ohne Schulleiter, denn dieſer hat nach Aufgabe 
dieſer Stellung den Poſten eines Lehrers in Konitz an⸗ 
genommen. Das Kuratorium hat die Leitung vertretungs⸗ 
weiſe bis zum Schluſſe des Jahres 1923 einem der Lehrer 
übertragen und dem Deutſchen Schulverein mitgeteilt, daß 
das weitere Beſtehen der Schule von der Stellung eines 
entſprechenden Leiters abhängig gemacht wird. Es wurde 
ein Antrag auf Beſtätigung des Lehrers Karl Riedel geſtellt, 
der außerhalb Polens mohnt, preußiſcher Bürger und außer⸗ 
dem Lehrer im preußiſchen öffentlichen Schulweſen iſt. 
Dieſes Geſuch konnte deswegen nicht beſtätigt werden, und 
als niemand mehr mit der Bitte um Erteilung der Kon⸗ 
konnte die Schule Anfang September 
1923 infolge Fehlens der Konzeſſion und des Leiters nicht 
eröffnet werden. 


Die Angelegenheit der Schule in Culm iſt vollſtändig 
mit der Wirklichkeit im Widerſpruch ſtehend dargeſtellt wor⸗ 
den. Der Leiter dieſer Schule, Paſtor Freſe, teilte dem 
Kuratorium mit Schreiben vom 18. Mai 1928 mit, daß er 
infolge eines anhaltenden Leidens gezwungen ſei, mit 
Schluß des Jahres das Amt des Schulleiters niederzulegen. 
Im Verlauf von einigen Monaten nach Einſendung des er⸗ 
wähnten Briefes des Herrn Freſe iſt trotz Aufforderung 
des Kuratoriums kein Geſuch um die Erteilung der Kon⸗ 
zeſſton zur weiteren Führung der Schule eingegangen. Erſt 
als das Kuratorium, das um den Unterricht der Kinder 
im ſchulpflichtigen Alter, die die frühere Privatſchule be⸗ 
ſuckten, Sorge trug, die örtliche öffentliche Volksſchule 
mit deutſcher Unterrichtsſprache erweiterte, die Zahl der 
Lehrer vergrößerte, und die Kinder an dem regelmäßigen 
Unterricht in der Schule teilzunehmen begonnen hatten, 
ging das Geſuch des Frl. Ruth Weſte auf Konzeſſtons⸗ 
erteilung zur Eröffnung einer Privatſchule in Culm ein. 
Der Antrag konnte in dieſer Zeit nicht mehr berückſichtigt 
werden. Denn ſowohl die Gemeinde als auch der Staat 
hatten ſchon gewiſſe Laſten und Verpflichtungen infolge der 
entſprechenden Organiſation der Volksſchule übernommen, 
ſie hätten durch die Entfernung einer gewiſſen Schülerzahl 
nicht unbedeutende Verluſte erlitten nur deshalb. um die 
Eröffnung der Privatſchule von Frl. Weſte zu ermöglichen. 
Im konkreten Falle lag zur Eröffnung der Privatſchule 

ar fein Bedürfnis vor; das Intereſſe der Eltern und 
chüler forderte eher die Erhaltung einer gut organiſierten 
Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache, welche den Be⸗ 
5 der deutſchen Minderheit im vollen Maße ent⸗ 
pricht. 

Dem evangeliſchen Paſtor in Löbau wurde, 
wie in der Interpellation behauptet wird, die Genehmigung 
zur Leitung der deutſchen Privatſchule in der Mitte des 
Schuljahres nicht entzogen, denn der erwähnte Paſtor hat 
ſolche Genehmigung überhaupt nicht beſeſſen und eben aus 
dieſem Grunde ift die Schule, da fie ohne Genehmigung der 
Schulbehörden geführt wurde, geſchloſſen worden. l 
Was die Schulen in Brieſen und Strasburg 
anbetrifft, fo wird ſeſtgeſtellt, daß auf die Aufforderung des 
Kuratoriums, die Angelegenheit der Konzeſſion und der 
Leitung dieſer Schulen den Vorſchriſten gemäß zu regulieren, 
überhaupt kein Antrag eingegangen iſt. Es muß jedoch 
hervorgehoben werden, daß der frühere Leiter der Privat⸗ 
ſchule in Strasburg am 24. Februar 1928 folgendes mitge⸗ 


teilt hat: „Die Weiterführung der Schule nach dem 1. April 


1928 iſt zweifelhaft, da die Schülerzahl ſehr gering it... , 
und am 3. April 1923: „Die Privatſchule iſt nur bis 1. Juli 
d. J. lebensfähig. Nach den Oſterferien wird die Zahl der 
inder nur noch 29 betragen .... Es zeigt ſich daher, 
daß es ungerecht tit, die Schließung der Schulen auf die 
Anordnungen der Schulbehörden zurückzuführen. 

Dem Leiter der deutſchen Privatſchule in Konitz, Herrn 
Lange, hat die politiſche Behörde das volniſche Staats⸗ 
bürgerrecht abgeſprochen; aus dieſem Grunde teilte ihm dos 
Schulkuratorium mit, daß er die Stellung eines Schul⸗ 
leiters nicht weiter bekleiden könne. Als jedoch Herr Zange 
gegen die Entſcheidung über fein Staatsbürgerrecht eine Pt» 
ſchwerde an das Höchſte Verwaltungstribunal richtete, belbeß 
ihn das Kuratorium auf dem Poſten eines Leiters bis zur 
Entſcheidung durch das Tribunal. Daher ſtimmt die Be⸗ 
hauptung in der Interpellation, als ob das Kuratorium oem 
fonzeffionierten Schulleiter die Genehmigung zur Schitl⸗ 
ae entzogen hätte, mit dem wirklichen Tatbeſtand niht 

erein. 

Was die Auflöſung der 7. und 8. Klaſſe dieſer Schale 
betrifft, ſo hatte das Kuratorium eine vollſtändig begrün⸗ 
dete Unterlage zu dieſer Anordnung, da der Beſtand dear 
Lehrkräfte an dieſer Schule, unter denen keine die Quali⸗ 
fikation für eine Mittelſchule hatte, keinesfalls zu der An⸗ 
nahme berechtigte, dieſe Klaſſen auf der entſprechenden 
Unterrichtsſtufe erhalten zu können. Es lag daher die ge⸗ 
rechtfertigte Befürchtung vor, daß die Schüler enttäuſcht und 
das Vertrauen der Eltern mißbraucht werden würde. 

Die Schule in Wielen wurde mit Schreiben des Ku ca⸗ 
torlums vom 2. Juni 1923 Nr. G. 2051/23 geſchloſſen, Cie 
intereſſierten Herren Dr. Wien und Voiges erhielten 
zur Antwort, daß ihnen das Recht der Beſchwerde au das 
Miniſterium zuſtehe. Eine derartige Beſchwerde iſt aber uof 
dem Kompetenzwege an das Miniſterium nicht gerichtet 
worden. 

Die Angelegenheit der Aufnahme der Schüler aus 
Lodz in das Privatayınnaflum in Liſſa iſt mit Schreiben 
des Miniſteriums vom 23. November 1923 Nr. 10176/ D. II 
für die Intereſſenten günſtig entſchieden worden. 

Die Zuerkennung des Staatsbürgerrechts 
an Ausländer iſt für den Staat eine Angelegenheit non 
ſehr großer Bedeutung, welche nur individuell geprüft und 
entſchieden werden kann. Lehrer, die das polniſche Staats⸗ 
bürgerrecht nicht beſitzen, können nicht vor anderen. Aus⸗ 
ländern begünſtigt werden. Das Miniſterium für religioſe 
Bekenntniſſe und öffentlichen Unterricht kann keinen Einfluß 
ausüben auf den Verlauf und das Ergebnis der Unter⸗ 
ſuchungen, es kann nur ausnahmsweiſe im Innenminiſte⸗ 
rium intervenieren zwecks Beſchleunigung der Erledigung 
der ſchon früher eingereichten Anträge von Perſonen, die mit 
dem Schulweſen in Beziehung ſtehen, und ſolche Inter⸗ 
vention iſt ſchon erfolgt. 

Die Kenntnis der Amtsſprache gehört zur Qualifikation 
eines Lehrers, und dieſe Bedingung, die von allen Lehrern 
gefordert wird, kann nicht außer Acht gelaſſen werden allein 
im Verhältnis zu den Leitern und Lehrern der deutſchen 
Schulen. In der Interpellation ſind die Beſtimmungen 
der Berfaffung nicht angeführt worden, welche 
dem Polniſchen Staat verbieten, die Qualifikationen vorzu⸗ 
ſchrelben, welche die Leiter und Lehrer von öffentlichen und 
Privatſchulen beſitzen müſſen. 

Was die Beſchäftigung der evan 55 Paſtoren als 
Lehrer, Schulleiter bzw. Direktoren anbetrifft, 
fo find grundſätzliche Hinderniſſe dagegen nicht 
vorhanden, falls dieſelben den vorgeſchriebenen Bedin⸗ 
gungen entſprechen. Bezüglich der katholiſchen Pfarrer wer⸗ 
den dieſelben Grundſätze angewandt. Die Behauptung, daß 
katholiſche Pfarrer, die keine Abiturientenprüfung abgelegt, 
kein Univerſitätsſtudium genoſſen und kein Lehrbefähigungs⸗ 


examen nachweiſen könn als Direktoren von Mittel⸗ 
ſchulen, Tonne ls @intate oren tätig find, iſt mit ae — 
konkreten Tatſache begründet worden. Das als Beiſpie 
angeführte Zempelburg und Tuchel ergibt direkt das Bee 
teil. Denn die zeitweiſe zur Leitung der Schulen in 1 
Ortſchaften delegierten katholiſchen Pfarrer haben die Rei 
prüfung an einem Gymnaſium abgelegt, ihre Studien ve 
endet und entſprechen auch ſonſt allen Bedingungen zur Er 
langung der Berufßqualififation im Sinne des Geſenes 
vom 26. September 1922, endlich widmen fie ſich ausſchltezlich 
der Schule, da ſie ihre ſeelſorgeriſche Tätigkeit nicht mehr 
ausüben. Dagegen beſitzen die evangeliſchen Paſtoren, von 
welchen in der Interpellation die Rede iſt, weder die Unter⸗ 
richts qualifikation noch die Bedingungen zur Erreichung 
dieſer beruflichen Lehrqualifikation, noch widmen ſie ſich 
ausſchließlich der Schule. 

Mit Rückſicht auf die in der Interpellation getaue Er⸗ 
wähnung über die eventuelle Anwendung der Beitimmuns 
gen der polniſch⸗deutſchen Konvention in Oberſchleſten vom 
15. Mai 1922 macht das Miniſterium darauf auſmerkſam, 
daß dieſe Konvention auf Grund der Reziprozität ausſchlleß⸗ 
lich die exzeptionelle Lage des Plebiſzitgebiets regelt und 
keine Unterlage für das Vorgehen der Schulbehörden auf 
anderen Gebieten bilden kann. Es muß aber erwähnt wer⸗ 
den, daß auch dieſe Konvention die Rechte der paluiſchen 
Sprache als der Amtsſprache nicht beſchränkt; und den vol» 
niſchen Behörden iſt es erlaubt, von den Schulleitern und 
Lehrern die Kenntnis der Amtsſprache in dem Grade zu 
fordern, damit fie ſich in ihr ſchriftlich und mündlich ver⸗ 
ſtändigen können. Es beweiſt dies ausdrücklich das Geſetz 
vom 16. Januar 1923 betr. die Amtsſprache auf dem Bedict 
der Wojewodſchaft Schleſien (Da. U. S. Nr. 5) und die Ver⸗ 
ordnung des Wojewoden vom 30. Juni 1923 L. VIII. 7549 
(Di. U. Wodatalu Osw. Publ. Nr. 1). 

Indem das Miniſterium obige Aufklärungen gibt, ſtellt 
es feſt, daß die in der Interpellation erhobenen Vorwürfe 
nach einer eingehenden Unterſuchung fich als unbegründet 
erwieſen haben; die einzeln dagegen aufgeſtellten Forde⸗ 
rungen betr.: 

die Erteilung der Konzeſſion an deutſche Privatſchulen 
in Poſen und Pommerellen ohne Anwendung der be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften, die Verleihung des polntichen 
Staatsbürgerrechts an diejenigen Lehrer, die ſchon 
länger als 10 Jahre hier im Lande im öffentlichen 
und Privatdienſt ſtehen, ohne individuelle Prüfung 
und Entſcheidung ihrer Geſuche, 
die Erteilung der Leitungsbefugnis an evangeltſche 
Paſtoren ohne Rückſicht darauf, ob fie den beſtehenden 
Vorſchriften entſprechen, 
die Zurückziehung der Forderung, daß die Leiter 
der deutſchen Privatſchulen die Amtssprache in Wort 
und Schrift beherrſchen, 5 
können in Anbetracht der bestehenden Geſetze und Bor? 
schriften, die für alle Schulen ohne Rückſicht auf die Unter“ 
richtsſprache Geltung haben, nicht berückſichtigt werden. 


Der Miniſter. 5 
( Dr. Boleslaw Miklaszewski. 
* 


Einen Auszug dieſer ausführlichen Autwort des eder 
Unterrichtsminiſters auf die betreffende Intervellattos ct 
deutſchen Sejmfraktion, der om 13. v. M. durch die ſſchen 
verbreitet wurde, haben wir bereits in Nr. 63 der damals 
Rundſchau“ an Abdruck gebracht. Wir haben uns He 
auch einige Bemerkungen zu den Ausfübrungen des läuſige 
Miniſters erlaubt und behalten uns vor, dieje vor Feen 
Stellungnahme noch zu ergänzen. Wir legen dabei Br 
deren Wert auf die Feſtſtellung, daß die Antwort des Herrn 


* 


Unterrichtsminiſters den eigentlichen Grund für die 
Beſchwerde der deutſchen Sejmabgeordneten unſerer Mei⸗ 
nung nach nicht erfaßt. 

Die Grundlage des deutſchen privaten Schulweſens 
bildet der 88 des Minderheftenſchug vertrages. 
Dieſer Paragraph ſchafft für die höheren Schulen des ehe⸗ 
mals preußiſchen Gebiets eine völlig neue Rechts⸗ 
grundlage; er ſieht Schulen vor, die von den völkiſchen 
Minderheiten gegründet, unterhalten, geleitet und beauf⸗ 
ſichtigt werden. Das ehemals preußiſche Schulweſen in dem 
abgetretenen Gebiet kannte nur Staatsſchulen; es ließ pri⸗ 
nate Schulen nur als außerordentlich eingeengte Aushilfen 
ſeines ſtaatlichen Schulnebes zu. Es muß betont werden, 
daß ein grundſätzlicher Unterſchied zwiſchen dem 
preußiſchen Schulrecht beſteht und dem neuen Recht, das 
der Minderheitenſchutzvertrag für die Minder⸗ 
geiten geſchaffen hat; und dieſes neue Recht ſieht für die 

öberen Schulen freies Schulweſen vor, das nicht das eng⸗ 
gebundene Syſtem der preußiſchen Staatsſchule zur Grund⸗ 
age macht, ſondern dem Vorbild der fret geſtalteten eng ⸗ 
liſchen Schulen nachgeahmt iſt. Polen hat aber bisher 
noch nicht eine einzige Verfügung erlaſſen, die dieſer neuen 
Schulverfaſſung Rechnung trägt. Wohl aber haben die Schul⸗ 
behörden in Poſen und Thorn mit größter Schärfe die preu⸗ 
ziſchen Verordnungen einer oft längſt vergangenen Zeit auf 
die neuen Schulen angewandt, die — wir wiederholen es — 
unmöglich auf das paſſen, was der Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrag Neues geſchaffen hat. Und dieſe unnachſicht⸗ 
liche Anwendung jener veralteten Verordnungen muß auf 
die Dauer allerdings „das deutſche Privatſchulweſen be⸗ 
ſchränken und erdrücken“. Nicht daß die polniſchen Schul⸗ 
bebörden Verfügungen gegen die deutſchen Schulen er 
laſſen haben, iſt der Grund zur Beſchwerde der deutſchen 
Abgeordneten, ſondern die Tatſache, daß der polniſche Staat 
in den vier Jahren feines Beſtehens feine Minderheitsſchul⸗ 
politik in unſerem Teilgebiet noch nicht auf die neue Rege⸗ 
lung des $ 8 des Minderheitenſchutzvertrages eingeltellt hat. 


Leſt das Blatt der Deutſchen in Polen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 
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In Kreiſen der Perſonen, die auf der Fahrt nach einem dritten 
Lande dentſches Reichsgebiet berühren mäjen, beſteht noch vielfach 
die Anſicht, ihnen würden gelegentlich der Durchreiſe und beſonders 
der Rückreiſe durch Deutſchland wegen der deutſchen Beſtimmungen 
über die Waren- Ein- und Ausfuhr dort nicht nur die neueren 
Kleidungsſtücke fortgenommen, fondern die deutſchen Behörden 
würden fie auch zwingen, das mitgeführte Geld fremder Währung 
in deutſche Papiermark einzuwechſeln. Dieſe Befürchtung iſt jedoch 
völlig unbegründet. 

Was zunächſt den Peld verkehr anbetrifft, fo iſt allerdings 
ur Verhütung der Kapitalflucht die perſönliche Mitnahme von 
Zahlungsmitteln aus Deutſchland nach dem Auslande nur bis zu 
einer gewihen Höchſtarenze — nämlich in Beträgen im Werte von 
böchſtens 500 Goldmark oder dem entſprechenden Wert in aus⸗ 
ländiſcher Währung — geſtattet. Für den Durchreiſeverkehr gelten 
jedoch Erleichterungen. Ste beſtehen darin, daß der Reiſende 
Zahlungsmittel, die er nachweislich ſchon bei der Einreiſe mit⸗ 
ührte, ohne Rückſicht auf die Höhe des Betrages wieder nach dem 

uslande mitnehmen darf. Um ſich dieſen Vorteil zu ſichern, hat 
der Reiſende bei der zollamtlichen Abfertigung, die das Grenz⸗ 
eingangszollamt vornimmt, die mitgeführten Zahlungsmittel vor⸗ 
zuweiſen und eine Beſcheinigung darüber zu erbitten. Dieſe gilt 
für die Dauer von vier Wochen und iſt bei der Wiederausreiſe 
dem . ohne beſondere Aufforderung abzu⸗ 
liefern. Bel der Mitnahme von Metallgeld bedarf es wegen des 
noch beſtehenden (Waren-) Ausfuhrverbots für gemünztes Geld 
einer ſolchen Grenzeingangsbeſcheinigung in jedem Falle, d. h. auch 
dann, wenn die geſamte Barſchaft des Reiſenden die Wertgrenze 
von 500 Goldmark nicht überſteigt. 

Die Zahl der deutſchen Waren ⸗Ein⸗ und Ausfuhrverbote 
iſt in letzter Zeit weſentlich verringert worden. Aber ſelbſt infos 
weit, als ſolche Verbote noch beſtehen, dürfen Gebrauchsgegenſtände 
— und zwar auch neue, alſo auch neue Kleidungsſtücke — die dem 
Relſenden zum perſönlichen Gebrauch während der Reiſe dienen, 
ohne beſondere Bewilligung ein⸗ und ausgeführt werden und ſind 
ferner vom Zolle befreit. Im übrigen entfällt die Verpflichtung 
zur Zollzahlung und zur Beſchaffung von Ein» und Ausfuhr⸗ 
bewilligungen bei Reiſegut, das unter Zollkontrolle unmittelbar 
durch das deutſche Zollgebiet durchgeführt wird. Es empfiehlt fi 
deshalb, 15 die Reiſenden ihr Reiſegepäck, ſoweit es nicht Reiſe⸗ 
bedarf enthält, der Eiſenbahn am Abreiſeort oder an der deutſchen 
Grenzſtation mit der Beſtimmung als Durchfuhrgepäck übergeben. 
Das weitere regelt alsdann die Eiſenbahn in Verbindung mit dem 
deutſchen Grenzeingangs⸗ und Grenzausgangszollamte. 


Großer i 
Räaumungs : Berlauf 
in Herrenſtoffen! 


Bis Oſtern gebe ich einen Poſten 
feinere Kammgarne zu Anzügen 
Krepp⸗Tuche zu Damen-Mäntel 

| Reinwollene Meltons 
e zu Paletots, Anzügen und Mänteln 
Reitcord, Hoſenſtreifen, Mancheſter 
zu ungewöhnlich billigen Preiſen ab. 
Futterſtoffe in großer Auswahl. 
Tuchſpezialgeſchäft Otto Schreiter 


ulica Gdanska 164 :: neben Kino Kriſtal 
Verkauf nur J. Etage. Zwangloſer Beſuch erbeten. 


A m a mo Do nn I 
in größeren und kleineren Poſten ab, desgl. en oe 1 100.000 SBBBREBBEE ER EI BR ERS ER EN ER EI DE 
j 5 97 u 
* Hüttenlolg * 
4 
6 # Tüllgardinen 1.300 000 E 4 — 
= U. viele andere Mantel⸗ 
und Steinkohlen 
N 1 ab alles b 2 


4 
* aus beiten oberſchleſiſchen Gruben in allen 
2 emienigen, der das . Sortierungen für e und Hausbrand 
ö Gegenteil beweiſt, ahle 85 Fe waggonwelje und in kleineren Mengen 
ich 20.000.000 M. B billig er Preisberechnung und nehmen 


Vorbeſtellungen entgegen 


0 Sp. 3 p. g 
Bydgoszcz. Marcin towskiego Ba. 
Telefon 1923. 


Bitte Offerten einfordern. 147 


6816 


p. Nakto. 


— 


Briefträger 
wird F wie angenehm Ges Tragen 
von Gummiabsätzen und -Sohlen 
BERSON" ist, da sie bedeutend weniger 
en und um ein Erhebliches das 
er eres e — Krahdch 
Hauczu n — 
ea) ee f 


Achtung! 


5 


Offerten unter E. 15739 an d 
dieſer Zeitung. 


ydgoszez 
5 


16, Hor Frithjof. 


I Kamellaar-Ifei 


2 ab, Angebote u 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. x 


Schlaak & Dabrowstia 


Die blufige rena. 


Sens. Drama aus dem Leben in 8 spann. Akten. 


EEC EEE EEE TEREENEL 1 
Segen 4 bis 5 Milliarden geſucht 


t 3 ces entweder gegen Sicherheit u. gute Zinſen od. 0 
5 Bernardyaska. gegen Beteiligung für gutes 


A. Hanke. 5 


kurzes Geſchäft. 
ie Geſchäftsſtelle 


Kleine Rundſchau. 


e Das Ende bes Lizentiaten? Die theologiſchen Fakul⸗ 
täten von Tübingen und Heidelberg haben jetzt den 
Beſchluß gefaßt, die Lizenttatenwürde nicht mehr zu ver ⸗ 
leihen und nur noch zu Doktoren der Theologie zu promo⸗ 
vieren. Das iſt das Ergebnis langer Verhandlungen 
zwiſchen allen theologiſchen Fakultäten. Trotz der Abnei⸗ 
gung, die auf manchen Seiten gegen die Verleihung des 
Lizentiatentitels beſtand, haben ſich die anderen Fakultäten, 
insbeſondere die preußiſchen, entſchloſſen, ihn beizubehalten. 


* Neunjährige Ehefrauen. Ein Beweis dafür, daß die 
Türkei gewillt iſt, immer mehr den abendländiſchen Völkern 
nachzuſtreben, zeigt auch ein Beſchluß der Volksvertretungs⸗ 
kommiſſion von Angorg, die zur Reviſion der Religions⸗ 
geſetze eingeſetzt, kürzlich ein neues Ehegeſetz aufgeſtellt hat. 
Danach iſt das Heiratsalter für die Männer auf 18, das der 
Mädchen auf 17 Jahre feſtgeſetzt worden. Doch da die 
Türkei immer noch mehr als zum Okzident zum Orient ge⸗ 
hört, und z. B. in Indien, da die Mädchen viel früher reif 
find als im Abendlande, fieben- und neunjährige Ehefrauen 
keine Seltenheit ſind, fo mußte auch auf die frühreifere 
Türkin Rückſicht genommen und deshalb Ausnahmebeſtim⸗ 
mungen im Geſetze aufgenommen werden. So iſt denn darin 
ein Paſſus enthalten, daß mit Zuſtimmung der Eltern Jüng⸗ 
linge vom 13., Mädchen vom 11. Jahre an Heiratserlaubnis 
erhalten können, ja, daß ſogar auf Antrag der Eltern ge⸗ 
ſtattet iſt, daß ſich ein zwölfjähriger Jüngling und ein neun⸗ 
jähriges Mädchen heiraten. 


* Ein Racheakt gegen Profeſſor Sombart. Am Dienstag 
vormittag wurde auf dem Berliner Untergrundbahnhof 
Fehrbelliner Platz der berühmte Nationalökonom, Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Sombart, der im Begriff war, nach Berlin 
zur Univerſität zu fahren, von einem Studenten auf die 
Schienen geſtoßen. Der Zugführer brachte noch recht⸗ 
zeitig den Zug zum Halten, fo daß Profeſſor Sombart noch 
gerettet werden konnte. Er erlitt einen Nervenchock und 
wurde nach ſeiner Wohnung gebracht. Der Student 
wurde feſtgenommen und gab an, die Tat aus 
Rache gegen Profeſſor Sombart begangen zu haben. 
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liefert Fabriklager m 


kurfownla Powrezniez 


Poznan, Wielkie Garbary 34 Tel. 1812. 


ZT 
12 


General- Verſammlung 
Verein Bollsgarten 2 2. (€. N.) 


am Montag, den 13. April 1924, 
»ſabds. 7 Uhr, im Vereinslokal, Torunska 1/151. 


i Tagesordnung: 
w Punkt J. Erſtattung des Tätigleitsberichts, 
„ II. Kaſſenbericht 
„ III. Bericht 


ur aan 


Einen Poſten 


der Kaſſenprüfer und Ente 


laſtung des Vorſtandes u. Kaſſierers. 
„IV. Wahl des Vorſtandes. 
„ V. Anträ 


ge. 
„ VI. Verſchiedenes. 1 15770 
(Note Edendorfer Um zahlreiches Erſcheinen bittet der Vorſtand. 
Rieſen⸗Malzen) Kleinitz, Vorſitzender. 


15704 find z richt. Ferein der Grund- und Sausheiker 


Brombergs. 
Feines, deckfertiges 


Hachrohr Sabtes Sauptnerlammlung 


at abzugeben, aud in NM Denskag, d. B. d. N., nbendg’/.8 Uhr. 


aggonladungen 15595 
di % r. 
Radzun, Pomorze. 


ian Sten für 1923 ſind mitzu⸗ 
bringen und am Gaaleingange bei Sn lung 
> 11 egen die taliedse 
arte für umzutauſchen. 15636 
Der Boritand. 


Deutſch⸗Ev. Frauenbund. 


Dorttag und Konzert 


des Poſener Greulich ⸗Trios 


e e Des es e. 
Ie des Evangelisch. G nde ⸗ 
Ge⸗ — 2 Egitalteder und 58 te find freund ⸗ 

lichſt eingeladen. 6928 


Heute, Montag 


Unwiderruflich zum letzten Mal: 


das mit großem Erfolge aufgeführte 
Filmkunstwerk: 


15772 


In der Hauptrolle: 


Rudolfo Valentino. 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 


beſſ. Beamten, Lehrer erfahren, deutſch. und ſſof. 


x Offerten unt. 


Statt beſonderer Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß 
entriß uns der unerbittliche Tod heute früh 
3 Uhr im Städtiſchen Krankenhaus zu Danzig, 
woſelbſt er Heilung ſuchte von ſeinem zu ſpät 
erkannten Leiden, meinen inniggeliebten, für⸗ 
ſorgenden, teuern Mann, mein treuſorgendes, 
unvergeßliches, gutes Vatchen, den 


Guts beſitzer 


Alwin Hintzler 


im 59. Lebensjahr. 


In tiefſtem Ss merz 


Frau Eliſe Hintzler geb. Karow 
und Tochter Chriſtine. 


Neudorf bei Graudenz, 3. April 1924. 
zurzeit Danzig. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 
10. April, 3 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle 
des evangeliſchen Friedhofes im Stadtwald zu 
Graudenz ſtatt. 15758 


Am Freitag, den 4. April, 2 Uhr nachmittags 
entſchlief ſanft unſer lieber Vater, Bruder, Schwager, 
baer und Schwiegervater, der ehemalige 


Gaſtwirt 


Jlledlah Wernide 


im Alter von 71 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Ae krauernden Hinterbliebenen. 


Bydgoszez⸗Szretery, den 4. April 1924. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 9. 4., 
nachmittags 3¼ Uhr, von der Leichenhalle des alten 
evangel. Friedhofes aus ſtatt. 6821 


Väck., 25 J., led., enrg., 

| a et & 

Für die vielen Beweiſe herzlicher pr. St. od. Bertr. . 

Teilnahme beim Heimgange unſeres erb. an N. Gackowski, 

teuren Entſchlafenen, infonderheit . Bods., Suiadecki, 31. 

Herrn Pfarrer Wodaege für die troſt⸗ ü !ñũẽ7? 

reichen Worte am Sarge, ſagen wir 
unieren 


innigſten Dank. 


Groß Wöllwitz, den 5. 4. 1924. 


Se anne: Lorlitoedt. 


Beil. Frl., 20 J. alt, 
engl., welches bereits 
12 J. die Wirtſch. ge⸗ 
ernt hat, möchte ſich in 
groß. Stadt⸗ od. Land⸗ 

vernoll tos — 


Neha. 


Hierdurch wird zur g. . „ eogl., tor 


Kenntnis gebracht, daß vom Diens⸗ 
Inſpektor 


tag, den 8. d. M., 8 Uhr vormit⸗ 
zum 1. eſ. Nicht 


tags ab wieder 
Gas mE 2 Sa her Poln. 

abgegeben wird. 1769 Sprachkenntniiſe erw. 
5 ie Gaskonſumenten werden darauf auf- Genauen ſelbſtgeſchrie⸗ 
mertſam gemacht, daß fie noch am Montag benen Lebenslauf mit 
vor Abgabe des Gaſes ſämtliche Hähne Zeugnisabſchriften, d. 
daraufhin prüfen ſollen, ob fie gehörig ge- nicht zurückgel. werd., 
geſchloſſen ſind, da die Gefahr beſteht, ba Gedaltsanſpr. erb. 
das Gas ausſtrömt. Adminiſtr. 1 
Magistrat — Dyrekcja Gazownl. dees! ri or U 


Druckſachen 


bei sen. Rreis 
Ehelmno (Culm). 8055 


Suche 


Beamten 


für meine 600 Morgen 
qr. Niederungswirt⸗ 
ſchaft z. ſofort. Antritt. 
(Intenſ, Rüben- und 
eizenbau), Lebens» 
au a Gehaltsanſpr. 
erbeten an 15734 
Conrad Dirkſen. 
Alt Moesland. 
Stary Miecytez. 
pow. Gniew. 


Ein tüchtiger 


andſchaſts⸗ 
gürtner, 


Immerhin wird für 

eine Dauerftelung ge⸗ 

na: ne erteilt 

dal. 2 Gärtnerei⸗ 

eſitzer, Sw. Tröjcy 15. 
15717 


A. Dittmann, 6. m. b. H., Bromberg. 


WMilhelmſtraß e 16, 


On | 
Inspektor 


30 Jahre alt, verheir., 
kathol. poln. Staats» 
angehörigkeit, beider 
me. % mächt., 
ſucht 3.1. 7. 4 Dauer⸗ 
ſtellung. Nähere Aus 
kunft ert. Oekonomie⸗ 
rat Richter in Bagno 
p. Jamielnik, Pomorze. 


Hnermüller 


verh. (El. 99 1 5 45 
Jahre alt, ſucht Stel⸗ 
zung von jofort oder 


e Dame 
30 J. a., vornehme 
Griheinuns „ehr haus⸗ 
aul. m. vielfeitiaftem 
utereſſe, nich unver» 
mögend, gt. Ausſteuer, 
3 zw. K Heirat 
Brieſw. m. Herrn, 
liebensw. Char. u. Geſ., 
Ben m. Kind n. aus⸗ 
Off. u. C. 15673 
a. 43 Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Frl 32 Jahr, Land⸗ 
+ wirtstochter, ev. 
wünſcht mit Herrn v. 
35 bis 40 J. in Brief» 
wechſel zu treten zw. 
ſpäterer Heirat. Ver⸗ 
mögen 800 Mill. u. gute 
Ausſteuer. Offerten 
unter D. 15726 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. ſpäter in größerem 
Waſſer⸗ oder Dampf⸗ 


ühlenwerke. Erledige 

Alz Lehlerwitwe ben ee l 
it enntn. i. ele 

die Berannſſchaft int Licht, r 


15759 


7 a ar a 
Gebr. Schlieper, 
Gdanska 99. 15667 


und Witwer bevor⸗ poln. Sprache Mächtig 


er ed Sd i 

9 35 | Bedlenti, p. Laslowice, 
an die Geſchſt. d. Bl. vow. See 
an die Geſchſt. d. Bl. 


Tüchtigen verh. 
Eine Witwe mit ein. od. Mafch ut it mit eige⸗ 


Geſchäft ſucht m. einem nem Handwerkszeug u. Stellmacher; 


ält, Herrn Bekanntſch. Lehrling ſuche Stellung eee 


5 5 2 5 zw. ſpät. Heirat. v. ſoſort. En Off. u. 4 v. 4. Were. Bale 


Off. u. B. 80 7a. d. 6.8. 312.683 ab. d. G 


Nene Stellen 


| Nan 25 
Verkäuferinnen 


per ſofort oder ſpäter geſucht. 


15750 


Max Fleiſcher Nachfolger. 


Größtes Konfektionshaus für Damen⸗ und Kinderkonfektlon = 


Danzig. 


Nerſchleft ide Sol en Srobhandnung | 


t per ſofort 


2 tüchtine 


Probiſonz-⸗ 


teijende 


für die Bezirke Poznan und Bommerellen. 
Polniſch und deutſch Bedingung. Ausführliche 
Offerten mit Lichtbild erbeten unter 3. 6759 Angeb. mit Bild. © 


an die . d. 30 


Perfekte 


Stepherinnen 


werden ſofort verlangt 5 
Sul us Brilles 


Tow. Alte. 


Suche per I. 5. A evang. 


Wirtin. 


wecken, Glanzplätten. 


nisabſchriften und Ge⸗ 


— galtsanſprüchen an 


3eitunasperfüufer 


‚nbaliden und Jungen 


über 14 Jahre, in Straßen u. Lokale für In⸗ haltsanſpr. 
Er und Auslands⸗-Zeitun 


ſucht 


Gegr. 
1911. 


C. B. „Expreß“ 


"Son von Jouanne, | W 


Dom. Czarnuszta, 
15710 pow. Pleszew. 


Suche zum 15. April ® 


BR 1. Mai zuver⸗ 


enen lnb en mittem ld ſauberes rie 


Stübenmüdchen 


Zeugnisabſchr. u. Ge⸗ 
an Frau 


BR und Zeitſchriſten, Marie Kiehn. Ritter 


fort 
Gegr. 
1911. 


ee e, u. Annoncen⸗Expedition. 
Meldung von 5— 7 Uhr nachm. 


Aelteren, unverheirat. 


echtuetzer 


der ſeine Brauchbarkeit 
durch gute Zeugniſſe 
cn kann, 


ſtellt ein 15748 


G. Müller, 


Dragaß. 
powiat Grudzigdz. 


Nelterer, erfahrener 


Bollbonkocher 


der in Rocks⸗, Seiden ⸗ 
zen u. Sahnen⸗ 
onbons ſowie auch 
im Laborator bewan⸗ 
dert iſt, für offenes 
Feuer (Kraftbetrieb) 


per ſofort in eine ſelb⸗ 3 


ſtändige Stellung ge⸗ 
ſucht. Offenten mit —— 
Wochenlohnangabe an 
ulius Wisniewski, 
ydgoszeg. Welniany 
1 12. 15640 


9212 


Suche von ſogleich 5 
6528 


einen tüchtigen 


„sehneidemüler, 


ff. m. Zeugnisabſch. a 
Schüchting. — 
Poſt e 
Brodnica, 


Eleve 


mögl. auch der poln.... 
Sprache mächtig, wird 
in intenſ. Rübenwirt⸗ 
chaft von ca. 2000 Mrg. 
ofort geſucht. 15709 
gi Salno, 


p. Meino, 
pow. Grudzigdz(Pom.) 


Ahl 


ür m. Kolonial- 
2 Se eee 
f. ſofort geſucht. 
Seelig, 
Daros.) 5755 
Telefon 23. 


lehrlinge 


bei freier Station, 3jäh- 


rige Lehrzeit, geſucht. enter fe außerſt zuverl. Machine, fende Gluhowo v. Cheimzg. 


. ſehr günſtig zu verkaufen. Gefl. O 
beides eie Sn 5 die Geſchäftsſtelle dieſer 


Selten eme 
Cheimza (Eulmſee). (Enimiee). 


Eaufturihen 


ſtellt ein eo 
Waldemar Mühlſtein, 
Schneidermeiſter, 
. Sdaneta 150. 150. 


Saufburide 


oder Mädchen 


f. leichte Beihäftigung, 
kann eintret. bei 15°36 
A. Dienen 


G. m. b. H. 
Dworcowa ad Frugered. 


D Zugenlleßrerin 
jucht zum 1 6834 


Nachfolgern 


an Privatſchule. An⸗ 
ebote zu richten an 
er, Nalto. 


sum 15. 4., ſpäteſtens 
Mai 24 jüng., tücht. 


Ranterifin 


ſichere Rechnerin, beid. 
Landesſprach. in Wort 
und Schrift mächtig, 
euer Angebote mit 

Bild, Zeugnisabſchrift. 
undGehaltsaniprüchen 
bei freier Station an 

K. v. Wegner, 

Oſtaszewo, p. Toru. 


Geübte Tabal⸗ 
Packerinnen 


ſtellt ein 1874 
„GIPATY" T. z o. p. 
Fabryka gilz 
8 1 tytoni 
odo Grodztwo 
(Hempelſtraße) 28. 


6805 gut Zaleſie. vw. Szubin. 8 


Suche von ſofort 


einfache Ekütze 5 


die jede Hausarb. über⸗ 
nehm. muß. Angeb. m. 
Bild u. Gehaltsanſpr. 
g. richt. an Frau Schlenke, 
Swiecie n. W., 
Klasztorna 21. 8811 
Für nh. Pfarr⸗ 
haus wird 


2. Lehkſräulein 


zur Erlerng. d. Haus⸗ 
halts 1 5 5. geſucht. 
Famil enanſchluß wird 
gewährt. Angeb. erb. 
unter F. 15756 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


13-1hjähr. Münch. 


z. Kinde für ge 3 


bes Tages geſucht. ra o 


ul. Beterfona 10, I Tr. 

Suftonrtemäntien 

f. den ganzen Tag nel; 7 
Klan 


Wilezak, 3 Nalielete 3. 3. 
* e U 5 
Gabe del. 97. bart 5 


ſtändiger Aaufmans, 


N öier, \ 
Beſitzer erittlaifiger dar face * über 
größere Mittel verfügt, ſuch f 


min 


der Manufaltur oder ähnlicher Branche : 


zu kaufen. 


M Ortes 
2 termins an „PAR“, 


. — — 8, unter Nr 14,339 zu 5 


Offerten erbitten mit Angabe des 
ſowie früheſten Uebernahme⸗ 


Poznas“, Fr. Ratal⸗ i 


Simmenhole Suchen 


m Aufziehen bayeriſcher N 


dau geeignet — aus der 
des Herrn r Hertz⸗Kaiſersdorf — 


Mitotlowo) gibt ab 


Gutsverwaltg. Miotkowo (Kaiſersdorf) gtarinette u. 1 Lreihg. 


erbbuchherde 


8100 G 


pow. Wyr zus. 
Ein gebrauchter aber gut erhalt. großer 


Kleiderſchrank 


möͤglichſt ade, mindeſtens 2 m hoch, 1.60 m 
breit, jowie ca 5 am 


Bu 


Linoleum SE 


gut erhalten, zu ng geſucht. Gefl. An 


mit Preisang. unter G 


eb. 
G. 6780 an die Beihälte- 


ftelle dieſer Zeitung erbeten. 


Auto 


erſtkl. Fabr. 9/24 4 ſitzig, 


Achtung! 
Zauihobieite! 


Ein rund · 
fel! Ken ein ſtyr., 
ca. 3248 m Front drei⸗ 
ſtöckig, mit ſof, freiem 
dreiſtöckigem Speicher 
und ein glänzend ein ⸗ 
geführtes Manufaktur⸗ 1 
warengeſch. m. ſof. freier 
kompletter Wohng, in 
der Nähe von Allen⸗ 
ſtein geg. ein Geſchäfts⸗ 
haus oder ein Manu-⸗ 
8 eſchäft in 
Polen ſofort zu ver⸗ 
tauſchen. Gefl. Ange⸗ 
bote erbittet 15711 

B. Ne 
D | oldau), 

Pomorze. 
2 Zie genlömmer z. verk. 
E. Haupt, „ 


ig, 5 fach bereift, vollk. 


5 
Wollen Sie 


verkaufen? 


Wend. Sie ſ. vertrauens · 

voll an S. Ruszkomski, 

Dom Oſadniezu, Poln.⸗ 

8 = 
ru 

Frankeſt. 1a. Tel. 585. l 


Achtung! Ortanten! 
Landw anten v. 
65—350 Mor 5 klein. 
bei gering. nzahlung, 
Stadt: u. Land⸗Gafk⸗ 
Höfe, ſowie Geſchäfts⸗ 
N jed. Art von 
000 M. Anz. an verkft. 
aul Laß. Greifswald 
Brinkſtr. 33. 63%0 


Yoberm.- Hündin 


15 Monate alt, billig 
zu verkaufen. 11. 
Natlerſtraße 17, UL, 


Verlange Kochen, Ein⸗ . 


eug⸗ 


— 


Glänzende Exiſtenzl! f 
für Flüchtlinge 
30 Morgen Acker ⸗Terrain 


(Aieslager bis 12¼ Meter Mächtigkeit It. amtl. Bohrtabelle). Hi 
direkt hart an der Staatsbahn und Thauſſee, Nähe Landsberg 
Ja. Warthe, etwa 10 Minuten von der Bahnſtation, ca. 5 km 
von der ſchiffbaren Warthe, etwa 50 Minuten zu Fuß vom 
Marktplatz Landsberg a. Warthe. Die Qualität des Kieſes iſt & 
von der Techn. Hochſchule zu Berlin⸗Lichterfelde als einwandfrei 
1 und erſtklaſſig bezeichnet worden. 8 


Landwirtſchaften: 


1 Nähe Berlin (Vorortverkehr von Berlin), 
2 ” * * * * * 


— 
* 
— 

* 
* 
* 


(Muſterwirtſchaft), 


* 


an der Öltbahn (Neumark), 
Be 95 Potsdam — Jagdgut, 

Nähe Güſtrow it. 1 5 

g.. 

Nähe Wismar ' Mecklbg. 5 
je Sämtliche Landwirtſchaften ae ſich in beſter Kultur 
mit gutem eilernen Inventar. Nach Möglichkeit volle Aus⸗ 
zahlung. Der Morgen wird durchſchnittlich mit 600, — Gold⸗ 
mark berechnet. 
15 ee ſchnell entſchloſſene Kaſſa⸗Käufer erhalten genaue 
details k 
Vermittler erhalten Proviſion. z 


Richard Ernit, Berlin W 57 


——— “. 


Se ze ER 220 2 2 2 


Verkaufe 


ca. 440 Morg. Wald 


davon 120 Morg. 80/100 jähr. Beſtand, 60 0. 60/80, 100 Morg. 50, 
40 Morg. 30/40, 40 Morg. 20/30, Reit Schonung. 


Lanzſche Strohpreſſe 


(Bindfaden) faſt neu. abzu e Gefl. Angebote unter R. 6826 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Kartoffeln 


kauft laufend zu höchſten Tagespreiſen 
Emil Frühling, Poznan. 4 


(157620) Telegr.⸗Adr.: aden . 


Bohnunstni) 
Stetlin-Bydgosze 


u Schneidermſtr. 
81 aus Stettin, Inhaber 
einer groß. 3⸗ Zimmer- 
— 0 t gleiche 

8. Wohnung 
5 25 


2 aur a 3099 u. 5349. 


—y— — — — 


— ne 
guten .. ee 


2—12 Mon. alt, 
(v. beſt. Herdbuch⸗ # ag eh Siciento, 
pow. Bydgoszcz. 
— (Brom- 
berg) 5 en” eich äft. 


bullen u. rd⸗ 
zeitungspapie Bed Ungung ae. 


buch» A. » Kühen) 
ſteh. z. Verkauf in 
lauft ſtändi meld ei 
. Den ud a 9 en 


Koeberrode, 
kcgat, 634 
2 Dr. Em. Waren tet. 2. 


Sangre aussen 
ansesses essa 


N 


bei Pleſewo, 
p. Grudzigdz. 
SENZURSERUDSER * 4 . 65 
Dobermann MALE —— 
J. alt, zu verk. 
ee 9, Hof 3·Zimmer⸗Wohn. Loherdlat 
Stutzflügel oder [Küche, Mädchenſtube, 
„Pianino, die erhalt., | Rammer er Seil mit Schuppen 
3. kauf. u ert. Möbel per 1. 5. 24 zu u. Anſchlupaleis abzu- 
6818 an dielvergeben. 5 Minuten geben. Anfr. erbeten 
eſchäftsſt. d. Ztg. erb. vom l Off. u. unter B. 15638 an die 
N N. 6808 d. d. Gſchſt. d. 3.] Geſchäftsft. d. Ztg. 
Harmonika ſ. zu verk. 


Sadka, . 
Ks. Skorupkt 19. 


„Kalfenp ult 


tuhl, f. Min re 
mi 9 50 1 85 
auf. Angeb. m. 
ten 
Au mit 2 Seſſeln 
zu verkauf. 8816 
1 31, II, r. 


Perſonen⸗Auto 


5 Stöwer, 5 Si 
x Lore‘ fahrfertig. 
erkaufen. 18754 
5 Glauchau. 


Sehr wichtig für Mieter ii 
und Vermieter. Vertretungen vor dem 
Urzqd Rozjemczy dlaspraw najmu übernimmt 

Büro „WAP“, Gdahska 162, 2. Eig. 


Möbl. Zimmer 


Eine Attien - Geſellſchaft in Bofen 
um Rn fofort 2 Zentrum der 
Bromberg ein 


Lu 


mit Telefon. 
fl. Offerten unter E. 6767 an die 
Geihäftsttelte der „Deutich. Rundiheu” — 


I Finderſportwagen 
5 Bene preiswert zu 
var — 2 
Itkeſtr.) 8, m 
Zu. 25 tr., 
Dritten, bu . 
— — 
Neinigungsmal., 
agteggen. 
e zu verkauf. 


ee 2 junges Frl. ſucht 


ul. . Graf Nie cm, 118, en, b. fol. ed. 16. 4. aut 
. Ein gat neu Möbl. Hutz nut oder 


ohne Penſ. b. aut. Fa⸗ 
milie, mögl. 4 Zentr. 
INE Off. unter S. 1 an 
in N Bahnhof, v. Geſchäfts⸗ 2 
mail) reiſenden p. 15. April Huter 170 
2 I gebr., da kein au Ae geſucht. J. 


die Geſchäftsſt. 
Torf vorh. zu verkauf. u. Neendel“ ne» Mittags lich. 
Johann Blenlle. Beſitz., „Expr.“ Jagiellonst.70 or. Em, Am st. 3. J. 
ee e eee 


Trzeciewiec, pow. Bydg. 


Schüler u. Schülerinn. 
f. gut. u. billig. Penſion. 
d. Ztg. Stein Zamojskiego 

teinitr.) 6. 6222 


1 cSʒschiaſtteſle u. Mittagst. 
5.aban-@huntomol 155 


Gut möbl. Zimmer Simterh,, 2 Tr. 2. 


m. ſeparat.Eing., Nähe 


* m 
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Schulfragen. 
Interpellation 
des Abg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Vereini⸗ 
ung im Seim an den Herrn Unterrichtsminiſter wegen ab⸗ 
chtlicher deutſchfeindlicher Maßnahmen bei Neun: und Um⸗ 
bildungen von Schulgemeinden durch die Pofenſchen und 
Pommerelliſchen Schulbehörden. 


Wenn in einer deutſchen Schule des preußiſchen Teil 
gebiets nicht 40 Kinder vorhanden ſind, ſo ſtellt die Behörde 
den Unterrichtsbetrieb ein und löſt die Schulgemeinde auf. 
Die Kinder werden meiſtens in polniſche Schulen geſteckt. 
Es wäre der Schulbehörde vielfach ein Leichtes, die deut⸗ 
ſchen Hausväter aus einigen Nachbargemeinden zuſammen⸗ 
delegen, um die deutſche Schule nach den Vorausſetzungen 

er Verfügung des Poſener Teilminiſteriums 
vom 10. 3. 1920 lebensfähig zu machen und zu erhalten. 
wei Beifpicle mögen das erläutern: 

1. Aus Sim kau (Simkowo), Kreis Schwetz, iſt vor 
einem halben Jahre der deutſche Lehrer fortgenommen 
worden. Die in Simkau vorhandenen 32 evangeliſch⸗ 
deutſchen Kinder werden nun mit den polniſch⸗katholiſchen 

indern zuſammen von einem polniſchen Lehrer in pol⸗ 
niſcher Unterrichtsſprache unterrichtet. Der evangeliſche 
Religionsunterricht fehlt ganz. In dem nur 1½ Kilometer 
entfernten Dorfe Bromke (Bramka) find 5 evangeliſch⸗ 
deutſche Kinder und im ebenfalls 1½ Kilometer entfernten 
Lubochin (Lubochie) find 9 evangeliſch⸗deutſche Kinder 
vorhanden, die nur polniſchen Unterricht in den polniſchen 

chulen der betr. Orte erhalten. Auch dieſen fehlt der 
Religionsunterricht. Wenn die Schulbehörde, dem Willen 
und Antrage der evangeliſchen Eltern entſprechend, die 
epangeliſchen Hausväter der drei genannten Ortſchaften zu 
einer Schulgemeinde zuſammengelegt hätte, ſo wären 46 

nder zuſammengekommen. Auf dieſer und noch größeren 
Höhe würde ſich die Schülerzahl dauernd halten laſſen, ſo 
daß der Fortbeſtand der evangeliſchen Schulgemeinde Sim⸗ 
kau dauernd geſichert wäre. Als Schulhaus könnte das bis⸗ 
berige epangeliſche Schulhaus Simkau weiter benutzt wer⸗ 
den. Die polniſchen Kinder, die jetzt in die Schule in 
Simkau gehen, könnten nach Lubochin überwieſen werden, 
wohin fie auch früher gingen, ehe fie der Simkauer Schule 
einverleibt wurden, um die Schule zu voloniſieren. Dieſe 

egelung würde dem Prinzip der konfeſſionellen und native 
nalen Trennung entſprechen, das in der Verfügung des 
Poſener Teilminifteriums vom 10. 3. 20 ausgeſprochen iſt. 

2. In Jezlorken (Jeziorki), Kreis Schwetz, iſt vor 
einem Jahre trotz Proteſt der deutſchen Eltern der deutſche 
Lehrer fortgenommen worden. Die jetzt vorhandenen 30 
deutſch⸗evangeliſchen Kinder erhalten von der polniſchen 
Lehrkraft des Ortes nur polniſchen Unterricht. Gleichfalls 
in polniſcher Sprache vom polniſchen Lehrer in der nolniſchen 
Schule in Karolina werden die 21 deutſch⸗evangeliſchen Kin⸗ 
der aus Karolina und die 5 deutſch⸗evangelſſchen Kinder aus 
Blondzmin unterrichtet. Evangeliſcher Religionsunterricht 
fehlt für die Kinder aller drei Ortſchaften. Dieſe ganze 
Anrelenenheit wäre nach dem Willen und Antrage der 
deutſchen Eltern behoben, wenn die enangeliſchen Hausnäter 
der Orte Jeziorken. Blondzmin und Karolina zu einem 
evangeliſchen Schulverband Jezſorken mit Benutzung des 
Schulhauſes Jeziorken zuſammengelegt würden. Karolina 
ift von Jeziorken nur 1 Kilometer entfernt. Mlondzmin 
8 Kilometer. Die polniſch⸗katholfſchen Kinder aus Jeziorken 
könnten die 1 Kilometer entfernte volniſche Schule in Karo⸗ 
ling beſuchen. Die Zahl der deutſchen Kinder in der fo ge⸗ 
bildeten Schnlaemeinde Kesinrfen würde 46 betragen und 
die Schmle danernd lebensfähig fein. Dem Nrinzin dor 
2 und konfeſſtonellen Trennung wäre Genfine 

Wie in dieſen beiden Fällen, ſo würde ſich in hundert 
anderen bei entſprechender Verwaltungsdeographie der 
Schulbehörde ermöglichen laſſen. deutſche Schuſgemeinden zu 
erhalten oder neu zu bilden, ohne daß die polniſchen Haus⸗ 
väter irgendwie benachteiligt würden, die deutſchen Haus⸗ 
väter aber den Unterricht ihrer Kinder in der Mutterſprache 
Nubert ſähen. Dadurch würde die Schulbehörde auch dem 

rt. 9 des Minderheitenſchutzvertrages vom 28. Juni 1919 
Sprechen, wo nefant iſt. „daß der polniſche Staat in den 
Kinrken, wo eine beträchtliche Anzahl deutſcher 

inder vorhanden find, „Erleichterungen“ treffen 
Tolle, durch die den Kindern der Minderheit „ser Unter⸗ 
richt in der Mutterfprade ſichergeſtellt, 
wird“. Das ganze bisherige Verhalten der Poſener und 
Pommerellſſchen Schulbehörden geht aber ſtatt deſſen darauf 
aus Erſchwerniſſe herbeizuführen, um den Unterricht der 
Beutfchen Kinder in ihrer Mutterſprache unmöglich zu 
en. 


Darum fragen wir den Herrn Minifter an: 
1. Iſt dem err Miniſter die verfaſſungswidrige Ver⸗ 
waltungsgeographie bekannt, die die Poſener und 
Pommerelliſchen Schulbehörden bei der Neu⸗ bzw. Um⸗ 
bildung von Schulgemeinden anwenden? 
Was gedenkt der Herr Miniſter zu tun, daß bei der 
Bildung von Schulverbänden das 
nalen und Fonfeffionellen Trennung durchgeführt und 
die Wünſche der deutſchen Eltern berückſichtigt werden? 
Welche Maßnahmen will der Herr Miniſter ergreifen, 
daß die Erleichterungen und Sicherſtellungen, von 
denen im Minderheitenſchutzvertrage die Rede iſt, von 
den Poſenſchen und Pommerelliſchen Schulbehörden 
nicht ins Gegenteil verkehrt werden? 
Warſchau, den 2. April 1924. 
Die Interpellanten. 


die polniſch⸗ruſſiſche Hifenbahnfonpention. 


„Echo Warszamskie“ beſchäftigt ſich in Feiner 


>: 
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wiſchen Polen und Rußland für die Sowfets 
1 wäre, und zwar um ſo mehr, als die e na 


nu erde 
ichaftlichen. fondern vor allem einen politiſchen on 


über die baltiſchen Häfen genüge den S 


ranſitlini us 
wünſchen, daß die volniſche Abntrolle wealth u wobei fie 


lichſtnahe zu kommen. Die So 
giſch dieſe Beſtrebunsen. Sie bemühe se 


zu beweiſen, d 
ringem Wert fei, Be 


andelsv 5 
Polen und Rußland nicht endlich abgeſchloſſen werden en 


poluiſche Blatt ſagt hierzu, daß es nicht die Abſi 

autun, dee Berträne kanten fei 1 
eien. gewiſſen f 

könnte Polen der beſte Vermittler eh 

land und dem weitlichen Europa werden. Aber hierzu ſei es 

nr allem notwendig, daß Rußland ehrliches Beſtreben zeigt, 


nur Hendels verbindungen m 

knüpfen. In dieſer Hinſicht habe das Blatt jedoch Bedenken“ 
0 

Fes Biel Rußlands liege viel näher — an der Epres ff 


diefer Grundlage und von dieſem Geſichtspu 
net e 
man an Bedeutung der letzten Kriegsalarme Pe ls 


rinzip der natio⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlider Original⸗Artikel in nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird firengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. April. 


Berband deutfcher Handwerker. 


Am geftrigen Sonntag fand im Zivilkaſino die ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft des Verbandes deutſcher Hand⸗ 
werker in Polen E. V. ſtatt, welcher eine Vorſtands⸗ und 
Aufſichtsratsſitzung voranging. Die Verſammlung wurde 
um 10% Uhr vom ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Kurt 
Kleinitz eröffnet und geleitet. Es waren 36 Delegierte 
mit 550 Stimmen anweſend. Nach Prüfung der Vollmachten 
wurde der Geſchäfts bericht verleſen, und im Anſchluß 
daran die Bilanz und die Gewinn⸗ und Verluſtabrechnung 
bekanntgegeben und von der Verſammlung einſtimmig ge⸗ 
nehmigt. Hierauf wurde der Geſchäftsführung, dem Vor⸗ 
ſtand und Aufſichtsrat die ſatzungsgemäße Entlaſtung erteilt. 
Eine nahezu einſtündige Debatte rief die Erhöhung der 
Anteile hervor, welche wertbeſtändig angelegt werden 
ſollen. Aus dieſer Debatte ging der einſtimmige Beſchluß 
hervor, die Anteile auf 15 Zloty⸗Goldfrank mit gleicher Haſt⸗ 
ſumme zu erhöhen, zahlbar in drei Raten zum 1. Mai, 
1. Juni und 1. Juli. 

Die hieraus bedingte Satzungsänderung wurde debatten⸗ 
los genehmigt. Das Ergebnis der Vorſtandergän⸗ 
zungswahl war die Wahl des Fabrikbeſitzers Franz 
Witte, Bromberg, zum Vorſitzenden. Zu Beiſitzern wur⸗ 
den Tiſchlermeiſter Emil Menning und Schmiedemeiſter 
Haſſelmann, Bromberg, gewählt. In den Aufſichtsrat 
wurde Friſeurmeiſter Erich üthke, Bromberg, und Herr 
Steinſetzmeiſter Otto Tonn, Rogaſen, berufen, welche die 
Wahl annahmen. Ein Antrag der Ortsgruppe Dirſchau da⸗ 
ſelbſt eine Filiale einzurichten, wurde dem Vorſtand und 

ufſichtsrat zu weiterer Bearbeitung überwieſen. Der An⸗ 
trag der Ortsgruppe Bojanowo, welcher die Einſtellung 
eines kaufmänniſch vorgebildeten Leiters betraf, wurde nach 
längerer Ausſprache einſtimmig abgelehnt. Im weiteren 
Verlauf wurden Meinungen über verſchiedene Steuer⸗ 
probleme ausgetauſcht, welche zur entgültigen Erledigung 
für die heutige Tagung des Verbandes deutſcher Handwerker 
zurückgeſtellt wurden. Nach Verleſung und Genehmigung 
des Protokolls wurde die nahezu achtſtündige Sitzung nach⸗ 
mittags 5 Uhr geſchloſſen. Der Geſamteindruck dieſer Ge⸗ 
neralverſammlung war der, daß ſämtliche Delegierten das 
zielbewußte Streben der „Egen“ nicht nur erkannt, ſondern 


ſich auch bereit gefunden haben, den Ausbau der „Egen“ an 


allen Orten zu fördern und dazu ihre Dienſte uneingeſchränkt 
zur Verfügung zu ſtellen. 


% 
Einen Begrüßungsabend 


für die Teilnehmer an der Tagung des Verbandes 
deutſcher Handwerker in Polen veranſtaltete am 
Sonnabend die Ortsgruppe Bromberg in Form 
eines „Bunten Abends“ im von Herrn Roß feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Saale des Zivilkaſinos. Nach den Begrüßungs⸗ 
anſprachen des Verbandsvorſitzenden, Steinſetzmeiſter 
Kleinitz und des erſten Obmanns, Ofenſetzmeiſter 
Tſchörner, wurde der Reigen der Darbietungen durch 
den gemiſchten Chor „Bromberg Oſt“ eröffnet mit Mozarts 
Bundeslied „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“. Andere 
Chorvorträge unter Leitung des Dirigenten, Lyzeallehrer 
Kurtz, folgten, und im weiteren Verlauf gab es eine bunte 
Reihe von Darbietungen verſchiedener Art. Frl. Wiſch⸗ 
newski ſang mit ſchönem Ausdruck mehrere Lieder. Frau 
Stenzel feſſelte die Hörer durch mehrere hübſch und wirk⸗ 
ſam pointierte Rezitationen und Kunlets, ein von drei 
Damen vorgeführter hübſcher Tanz „Alt und jung“ brachte 
weitere Abwechſelung, und humoriſtiſche Darbietungen des 
Herrn Eckert ſorgten für weitere 
Alles fand freundlichen und lebhaften Beifall und 
a und fo gab es einige unterhaltſame Stunden im 
freundſchaftlich geſelligen Kreiſe. 


8 Neue Liquidierungen meldet das Geſetzblatt „Monitor 
Polski“ Nr. 77. Es handelt ſich um das Rittergut Sarnowko 
im Kreiſe Rawitſch, Grundbuch Band II und Band X Karte 
8, 268, 388 und Band IV Karte 212, und um weiteren Land⸗ 
beſitz in der Gemeinde Sarnowko, Eigentümer Wilhelm 
Dlugos zu Sarnowko. 

§ Jubiläum des Evangeliſchen Geſangbuches. Das erſte 
evangeliſche Geſangbuch iſt im Jahre 1524 erſchienen. Die 
evangeliſche Kirche rüſtet ſich allerorten, dieſes Ereignis in 
dankbarer Feſtfreude zu feiern. Das Evangeliſche Konſi⸗ 
ftorium zu Poſen ordnet demnach auch für feinen Aufſichts⸗ 
bereich an, daß am Sonntag Kantate, 18. Mai 1924, in allen 
Gottesdienſten dieſes Ereigniſſes in Predigt und Gebet ge⸗ 
dacht und die Gemeinde an den reichen Schatz erinnert werde, 
den ſie im Geſangbuch hat. 

Wieder Gas. Die Direktion des ſtädtiſchen Gaswerks 
teilt mit, daß es am morgigen Dienstag von 8 Uhr 
morgens ab wieder Gas gibt. Wir verweiſen auf die be⸗ 
zügliche amtliche Anzeige und namentlich auf die darin ent⸗ 
haltene Mahnung zur Vorſicht bei der Wieder⸗ 
aufnahme der Gas benutzung. 

§ Selbſtmordverſuch. In der Trunkenheit hatte 
ein gewiſſer Jan Czeklarek ſich aufgeknüpft. Er wurde aber 
rechtzeitig abgeſchnitten und ins Leben zurückgerufen. 

8 Diebſtahl. Aus einer Wohnung Brunnenſtraße 15 
N wurde ein Anzug und ein Räucherſchinken ge⸗ 
tohlen. 
Festgenommen wurden vier Betrunkene und eine 


8 
Sittendirne. f ” 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 
Uhrmacher⸗ und Goldſchmiede⸗Vereinigung, Bydgoszcz. 
Montag, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung bei Buths. 
Verein der Grund⸗ und Hausbesitzer Brombergs hält am Dienstag, 
den 8. d. M., abends ½8 Uhr, im Zivilkaſino feine Jahresver⸗ 
ſammlung ab. N (15685 
Cäcilienverein. Übungsſtunde am 8. April fällt aus. Nächſte 
Übungsſtunde: Dienstag, 15, Apr., 8 Uhr, Privatgymnaſium. (6891 
Deutſche Bühne Bydgoszcz, T. 3. 
folßenberinagen annefe t: Frei⸗ 
11. April, „Totentanz L Teil., Bel 
den 15. April, „Totentanz IL Teil“, Fur den h 
Jugendlicher unter 16 Jahren find die Aufführungen (1577. 
geeignet. 3 2 4 5 


5 0 and der 
* Poſen (Poznat), 5. April. Der Walſerſtan 

G4 r De Sonnabend frith 6 A in Fe it . 
Walliſcheibrücke 5,88 Meter, um 8 Uhr ne ch Eat Be 
Hin feit dem Hochwaſſerböchſtſtande am Meittmor, ch aufkeder 
um rund 1,10 Meter gefallen. Geſtern 5 eee 
Walliſchet 3 wei mit dem Hochwaſſer Im a 
ſtehende ung küste abgelptelt. einmal ii wie [don 
erwähnt, das Mauerwerk der Dombrüde an der nach 
der Tlazt un belegenen Seite auf 14 Meter Länge geſtern 
Biker zwölften ormittagsſtunde zuſammengeſtürzt. Von 
einem Einſturz der ganzen Dombrücke kann unter dieſen 
Umſtänden glücklicherweiſe keine Rede ſein. Gleichwohl 
mußte der geſamte Verkehr über die Dombrücke polizeilich 
geſperrt werden. Der zweite Unglücksfall betraf den Eiſen⸗ 
bahndamm zwiſchen der Gerberdamm⸗ und der Dombrücke. 
Dieſer war vom Hochwaſſer ſo ſtark unterſpült worden, daß 


ebenfalls geſtern ein Güterzug, der mit Holz für die 


Heute, 
(6839 


angenehme Inter» . 


Firma Bracta Stabrowscy auf ihm fuhr, etwa 1½% Meter 
tief in dem Sande verſank. Der Lokomotivführer 
rettete ſich durch einen Sprung. Die Lokomotive und vier 
Waggons ſitzen feſt; die Lokomotive iſt erheblich beſchädigt. 


Kleine Rundſchau. 


* Der deutſche Boxmeiſter ſchlägt ſeinen engliſchen Kol⸗ 
lenen. Im Berliner Sportpalaſt ſtanden ſich am Freitag 
abend der deutſche Schwergewichtsmeiſter Paul Samſon⸗ 
Körner und Frank Goddard, der Inhaber des gleichen 
Titels in England, gegenüber. Samſon⸗Körner hatte 
gegen den durch Größe und Gewicht begünſtigten Engländer 
einen ſchweren Stand, war ihm aber an Technik überlegen 
und erſtritt in zehn Runden einen klaren Punktſieg. 
Der deutſche Meiſter, der erſt vor wenigen Wochen im Kampf 
gegen Breitenſträter dieſen Titel erwarb, bemüht ſich darum, 
die Europa⸗Meiſterſchaft zu erringen. } 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 

Valoriſationsfrank für den 7. und 8. April: 1 800 000 Mp. 

Polniſche Mark am 5. April. Die Notierungen find nicht ein⸗ 
gegangen. 

Warſchauer Börſe vom 5. April. Schecks und Umſätze: 
Belgien 455 000-448 500, Holland 3 475 000—8 445 000, London 
40 350 000—40 100 000, Neuyork 9 350—9 300 000, Paris 540 000 bis 
531 500, Prag 276 600 — 268 750, Schweiz 1 625 000 —1 612 500, Wien 
132,10—130,75, Italien 412 000—406 450, Goldfrank 1 800 000. — 
Deviſen (Barzahlung und Umfäge): Dollar der Vereinigten 
Staaten 9 350 000-9 300 000, franz. Franken 542 500—587 500. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 5. 

In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier S 8 
Warſchau (1 000 000) 0,618 Geld, 0,622 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 120,682 Geld, 127,318 Brief, 1000 000 polniſche Mark 
0,613 Geld, 0,617 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,7855 Geld, 5,8145 
Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 5,00 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 124,488 Geld, 
125,062 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7905 Geld, 5,8195 Brief, Holland 
100 Gulden 214,83 Geld, 215,92 Brief, Zürich 100 Franken 100,75 
Geld, 101,25 Brief, Kopenhagen 100 Kronen 95,361 Geld, 95,889 
Brief, Warſchau 1 Million Pmk. 0,618 Geld, 0,622 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe In Billionen In Billionen 
‚ Auszahlungen „ April 4. il 
in Mart Geld Brief Geld Brief 
Amſterdam . 100 Fl 156.11 156,69 155,61 156,39 
Buenos» Yires . 1 Peſ. 1.375 1.385 1.375 1.88 
Brüſſel⸗ Antw. 100 Fre. 20.25 20.35 20.25 20. 
Christiania . . 100 57.36 57.64 57.0 57.54 
Kopenhagen .. 1 0 Kr 69,43 77 69.43 69,77 
Stockholm. . . 100 Kr. 110.92 111.48 110.92 111.48 
Helſingfors 100 finn M. 10.57 10,63 10,5 10 
Italien . . . 100 Lira 18.45 18.5 18.45 18,55 
London . 1 Pfd. Stel 18.105 18.195 18.055 18.145 
euy DO 4.1 4.21 4.1 4.21 
ris „100 Fre. 24.19 24.31 24.19 24.31 
Schweiz, . . 100 Fre. 73.22 73.58 73.32 3.68 
Spanien . 100 Beh 55.86 56.14 85.06 55.34 
Liſſabon .. 100 Eleuto 13.21 13.29 13.21 29 
Be 1 Hen 1.795 1.805 1.795 1.805 
Rio de Janeiro 1 Mile, 0.485 0.495 0.485 0.495 
ien. . . 100 000 Kr. 6,08 6.12 6,08 6.12 
rag 100 Kr. 12.71 12.79 12.71 12,79 
Zugoflavien 100 Pinar 5,63 5,67 5.63 5.67 
udapeſt. . 100000 Kr. 5.98 6.02 5.98 6.02 
Sa,, 100 Leva 3,29 3,31 3.29 3.81 
Danzig. . . 100 Gulden 72.41 72.79 72.21 72.89 


üricher Börſe vom 5. April. Neuyork 5,75, London 24,78, 
Paris 88,10, Wien 81, Prag 1700 ½½, Italien 25,20, Belgien 27,90, 
Holland 218,50, Berlin 1.20 2 U 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2222 000, 
1 Silbermark 920 000, 1 Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 
9 147 000, Sterling 96 550 000, franz. Franken 520 600, Schweizer 
Franken 1565 000, Zloty, Serie II 1 400 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 5. April. 
1000 Prozent.) Bankaktien: Bank Praemyslowcöw 1. bis 
2. Em. 800. Polsti Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 800. Born. 
Bank Ztemian 1.—5. Em. 240. Bank Miynarzy 1.—2. Em. 50-60. 
— Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 400. Bydgoska Fabr. 


(Notierungen in 


Mydek 1.—2. Em. 225. Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 675. 
H. Cegielski 1.—9. Em. 200—195. Galwana 1.—3. Em. 150. Gop⸗ 
ana 1.—3. Em. 450. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em H 


. 120. urt. 
Zwigzkowa 1.—5. Em. (ohne Kupon) 28. Herzfeld⸗Viktorius 1. bis 
8 Em. 1375—13509. Dr. Roman May 1.—4. Em. 8300. Miyn 
Ziemianski 1L—2. Em. Mkynotwörnia 1.—5. Em. 280. 
S. Pendowski 1.—3. Em. 100. Plötno 1.—3. Em. 150. Pozn. 
Spolka Drzewna 1.—7. Em. 400. Sarmatia 1.—2. Em. 1500. „Unia“ 
(früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 2450. Wytwornia Chemiezua 1. bis 
6. Em. 70. Zied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 425. Tendenz: 


behauptet. 
95 Produktenmarkt. 


erſte 18 000 000 M., Braugerſte 22 000 000—24 000 000 — 

afer 19 000 000 — 21 000 000 M., R 1 000 000 —37 000 

ark, Weizenmehl 64 000 000--68 000 000 M. (inkl. Säcke), Ro er ” 
13 500000 Pt. Weizenkleie 14 500 000 Mark, Peluſchken 

15 000 000—17 000 000 M., Serradella 14 000 000 —16 000 

Wicken 0 M., Felderbſen 20.000 000— 

Mark, 000 —60 000 

26 000 000-—30 000 000 

gelbe Lupinen 12 0000 000-16 000 000 M. 


i 000 bis J 
bis 230000000 M., — 3 — a et Nartoffeln 4 500.000 bie 


N verändert. — Tendenz: ruhig. 215 
ee er a vo ril. (Amtliche Groß⸗ 
äftslos, ohne a " 

e robu 
Berliner Produktenbericht vom 5. e er BiB 


R Tendenz ſtill, Roggen märft) er 134 bis 


oggenmehl 2128,28, 

ee 8,50, ftetig, Raps 115 in, art 110 4 air. dir 
Tabeftationen: oriaer 27-209, 

85 Te 6-17, „Auiereren 18,014, Beluichten 19,50--14, 

Age bohnen 18, Wilden 19-1450, baue Supinen 18-14, gelbe 

Lupinen 16—17, Gerrabelle 11,40—11,50, Leinkuchen 22—23, Trocken⸗ 

ompt 9,60, Zuckerſchnitzel 1722, Torfmelaſſe 8,80—8, 50, 


2 


7 
Kartofſelflocken 10,7020. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 5. April 1924 in Krakau 
0,62 (0,40), Zamichoſt 3,00 (8,17), Warſchau 3,81 (4,00), Plock 4.43 
(4,65), Thorn 5,61 (5,00), Fordon 5,36 (5,61), Culm 550 (—), 
Graudenz 5,68 (5,86), Kurzebrak 6,24 (6,66), Montau 6,45 (7,05), 
4 5 7 8 . 0 7 1 77 (7,26), Einlage 2,98 (3,14), Schiewen⸗ 

2,02 (2,90). Die in ammern angegebene 
den Waneritand vom Tage vorher an. ae eee 


aka nn ————————jç— 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; 

den geſamten redaktionellen Inhalt: Joh ann . u 15 
für Anzeigen und Retlamen: E. Przygodzti, Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. 5. fämtüch in Bromberg. 


—— —äñ—0 —— 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 29, 


Roggen 19 000 000—21 000 000 


Mir zahlen als Dividende auf unsere Aktion Kür das Nechnungsjahr 1 


gegen Einlieferung der Kupons den Gegenwert von 


10 Groschen 


auf eine Aktie. 


N 


ri Bank M. Stadthagen Tou. Akt. 


Verſteigerun 
Dienstag, be 12 4. m, 2 2 


nachm. 3 Uhr werde 
ich Jagiellonska 12, 


= N Fußbodenbelag Sbölfener Belegenheitskauf: | 


0 Dezimalw. Arbeits⸗ MR 
Ein Transport Damen- u. Kinder- 


nde Sk 


ario 
Auftionat.u. Taxator 


KontorJogleiloneta 13 1 
on 1459. 883 een 


1 e und 


et, e wir Bun 


näht. Hedtk IR 
Bamoistiegotsteinit.6 r 


Felle 


aller Art werden ſach⸗ 
gemäß gegerbt. Habe 


TRIOLIN. 


Dieser Fußboden- und Tischbelag ist aus besten 
Rohstoffen hergestellt: Er enthält weder Leinöl noch andere 
der 9 unterliegende Oele, bedarf deshalb zu 
seiner Erhaltung keines Wachs- oder Oelüberzuges, ist 
durchgefärbt un hat eine gleichbleibende, glatte Oberfläche, 
ist unlöslich in Wasser, Seifenlaugen und verdünnten Säuren, 
bietet Schutz gegen Kälte und Wärme, besitzt große Druck- 


festigkeit und unterliegt auch bei stärkstem Gebrauch nur 


Mäntel angekommen 
und verkaufen zukonkurrenzlosen Preisen: 

Tuch-Mäntel, eleg. Ausführung 90, 98—110 000 000 
Boston-Mäntel, solide Ausführung 72—118.000 000 
Covercoa-Mäntel . . . 
Engl. Mäntel 
Frenche-Mäntel . 

Grosse Auswahl in sämtlichen Tuch-, Woll- und 


65— 1 . 
42 0 BR 
32 500 000 — 36 500 000 5 


ein alen; verschied. einer sehr geringen Abnutzung. Für die Bewährung des 
5 F 2 f Me Materials spricht die Tatsache, daß bereits Millionen von 
8 Quadratmetern verkauft und verlegt sind. 


Ausschließliche Vertretung 
für Bydgoszez und Umgegend 


A. O. Jende 


Bydgoszez, Gdanska 165. 


ZA Telepb. 14—49. Teleph. 14—49. 


c stergeschenke 


F 


Baumwollwaren zu äußerst niedrigen Preisen. 10780 


Blawat, Gdanska 7. 


Przemystawka Eau de Cologne 
Halka- 
au 
Röza Polska Röza Polska 
Puder Miaflor und Maryla | 


hygienisch, lehr 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


HENRYK ZAK, POZNAN, 


Fabrik feiner Parfümerien, 15363 


moderne ff. Estralt's 


Dort ist die 
günstigste 


Einkaufsquelle 


von allerlei 199% 


Große Auswahl in modernen elektrischen 
Salon-, Speise- u. Herrenzim.- 


Kamelhaar-Treiö- 


Riemen 
erstklassiges aeutsches Fabrikat 


Ferd. &Ziegfer & Co., 


Dworcowa 98, 15174 


Achtung! Achtung! 


| Rohöl- | = 
Motoren in; 


- - 3 habe ſeit Januar 1924 die Bachwitzer 
Voll- und Halbdiesel Dampfmüble übernommen und bin 
von 2—75 P. 8. 


ſtändiger Käufer von 1519 5 
Heferbar ca. 14 Tage, konkurrenzlos 


Tg, Konkumenln ; Gefreide jeder IE 


2 zu hüdhften Sagespreilen. $ 


Stühle ‚m 1 
ul. ae 1214 von elektrischen 
Licht- und Kraft-Anlagen. 
a Prüfung von Blitzableitern. — Lager 
Giendriet sämtlicher elektrotechnischer Materialien. 


Runlelſamen S 
gelb und rot a 


ala Aug. Hoffmann, ae Runkelſamen 


Landw. Ein⸗ u. 
Oerk.⸗Berein 
chwitz) 


Baumſchulen⸗Spez ial 3 nur gelbe und rote Eckendörfer, ; 
5 — . Gemüfejamen, Blumenjamen 
5 Aoien-, Hede Pr Ero nur 1.⸗UHaſſige Qualität! $ 
. pn enden Blütenita Jul. Rob, — | 
Ir. An e RE ee 5 8 
Feller f rn f T '#Fabryka motoröw| bens tauſche 
te er la Stu id all) imaszyın Roggen. Weizen 
gi ft | 5 | N . offeriert ab Lager 5 8 dawn. A. Reeke, I. 2 0. odp. egen Mehl, Kleie u. Sullerſchrol 2 
Iten Un ün ung. — — = u Bydgoszez, Dwarcowa 4. f J. Kitows ki, 
e am die Grudsiadsta ae ae Telef. 8. N. . . ven. Sie 
Geſchõ ieee eſer Zeitung. N N f 


Telefon 788. 
Telegr.-Adr.: Motor Bydgoszez. voczta Tuszki, vow 


